Mit allerhöchſter Bewilligung. 
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Erpedition bei Graf, Barth un d Comp., auf der Herruſtraße. f 


— 


A. 69. Sonnabend den 22. Maͤrz 1834. 


nd Sa fe des 5 Aalahres x Fe fo. Abonnenten dieser, die Sonntage 
i nunmehr herannahenden uſſe des Vierteljahres werden die reſp. Abonnenten dieſer, I 
und min; täglich erſcheinenden Zeitung, 1 wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 
treten geſonnen find, um Erneuerung der Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate April, 
Mai unte welche, nach wie vor, mit Einſchluß des g ſetzmäßigen Stempels, Einen Thaler und fieben und 
einen halben Silbergroſchen beträgt, höflichſt erſucht. Der Preis bleibt auch nach dem Fre 1175 noch derſelbe; 
doch iſt es nicht unſere Schuld, wenn wir den fpäter Hinzutretenden nicht alle früheren Stücke vollſtändig nachliefern 
nen, wie die Erfahrung bereits gelbe hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 
1 und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 
n der eee un Je e 18 3 (Besnbenlak.anlbene Sun 

— — Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradepla ne Sonne). 1 

— ä — — — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. e neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handkung der Kern Krug und Hertzog (Schmiedebrücke Nr. 59), 5 

— — rrn B. G. Häusler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— F. A. Hertel (in den drei Kranzen, dem Theater gegenüber). 
— Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
— F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). 
— Guſe (Friedrich⸗Wilbelm⸗Straße Nr. 5). 
— — — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). cr 2 
Breslau, den 22jten März 1833. Expedition der Breslauer Zeitung. 

— 


1111 
111 
1111 


i Bekanntmachung. f 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits-Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: 
daß in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, vom ten bis einſchließlich zum 14. April D., 
die Zinſen dieſer Obligationen für das halbe Jahr von Michaelis 1833 bis Oſtern d. J., und zwar, in Gemaͤß⸗ 
beit der Koͤniglichen Regierungs-Bekanntmachung vom 2. Juli 1838, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, 
ur den Ruͤckſtand von anderthalb Procent aber unverzins liche Zinsſ cheine aus gegeben werden ſollen. 
Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits Obligationen aufgefordert, e in 
Verzeichniß dfeſer Obligationen mit folgenden Rubriken: 2 
1) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 
2) Kapitals⸗Betrag, 
3) Anzahl der Zinstermine, 
4) Betrag der Zinſen, und zwar: . 
a) baar, b) in Zinsſcheinen, 
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zur Zinſenerhebung in unſerem Kämmerei-Kaffenstofale, beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung fol: 
cher Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 

Die bis zum 14. April d. J. nicht erhobenen Zinſen und Zinsſcheine koͤnnen erſt im 
naͤchſten Michaelis⸗Termine in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 17. Maͤrz 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. 


Inland. 

Man ſchreibt aus Königsberg in Pr. unterm loten d. M.: 
„Der fünfte Provinzial⸗Landtag des Königreichs Preußen 
wurde am 2ten d. M. nach einer ununterbrochenen Dauer von 
6 Wochen durch den Königl. Landtags⸗Kommiſſarius ch ad 

chloſſen, und die verſammelten Stände trennten ſich, neu 

eſtärkt in ihrem unerſchütterlichen Vertrauen auf die Weishelt 
eſſen, der durch fie abermals die Bedürfniſſe und Wünſche 
der Bewohner unſerer Provinz vernehmen wollte. Wie abwei⸗ 
chend bei den Berathungen auch zuweilen die Meinungen Ein⸗ 
zelner ſich bewegt haben mögen, Alle fanden ſich immer wieder 
treu und feſt Bot des wo es die Liebe zu dem edelſten Kö⸗ 
nige und das Wohl des Vaterlandes galt.“ 
Poſen, vom 22. Februar. Die Allg. Ztg. enthält fol⸗ 
—.— mit „Eingeſandt“ bez ichneten Art.: In der Nummer 
9 der Allg. Zig befindet ſich ein mit „s Berlin“ bezeichnetes 
Schreiben, welches auf die Juſtiz⸗Verwaltung in dem Groß⸗ 
e dle Poſen Bezug hat. Es enthält unter mehreren 
ehr problematiſchen Behauptungen — deren Würdigung 
und Be rei nicht meines Amtes iſt — die mit 
ſeltener Dre lig it zum zweitenmale wiederholte und angeb⸗ 
lich durch Documente der Unterſuchungs⸗Kommiſſion in 
Warſchau unterſtützte Angabe, daß nicht 2500, ſondern 12000 
wellen in d Männer aus dieſer Provinz, während der Inſur⸗ 
rection in Polen, dorthin übergetreten ſeyen. Da ich nun 
durch die mit Sorgfalt und Genauigkeit geführten Liſten der 
damals 3 Einwohner dieſer Provinz im Stande: 
bin, dieſe Angabe auf das Beſtimmteſte zu widerlegen; fo: 
halte ich mich verpflichtet, hiermit amtlich zu verſichern, daß 
die Zihl der nach Polen übergetretenen Individuen in der That 
die in einem andern Auſſatze der Allg. Ztg. angegebene Zahl 
von 2500 nicht überſteigt. Dieſe officielle Berichtigung habe 
ich für nothwendig erachtet, damit dergleichen Unwahrheiten 
nicht, wie f B. die in dem bekannten Aufſatze des Zten Fahr: 
gangs des hiſtoriſchen Taſchenbuchs von v. Raumer enthaltene 
abenteuerliche Angabe, daß Friedrich II. 12,000 Poln. Fami⸗ 
lien ſhrem Vaterlande entführt habe, mit der Zeit zu einer 
hiſtori chen Thatſache erhoben werden, und erſuche die geehrte 
Redaction ganz ergebenſt um deren gefällige Aufnahme. Der 
Oberpräſident des Großherzogthums Poſen. 

(Allgemeine Zeitung) Was erlaubt ſich ber Parteigeiſt 
nicht! Iſt doch jetzt den Franzöſiſchen Oppoſilions⸗Blätlern 
der Deutſchland fo erſprießliche Zollverband ein Dorn im, 
Auge; ſie wollen aus einer freiwilligen Uebereinkunft der mei⸗ 
ſten Deutſchen Staaten ihrem Miniſterium ein Verbrechen 
machen, und zugleich ein von der Franzöſiſchen Gewaltherr⸗ 
ſchaft erfundenes Bedrückungs⸗Syſtem darin wieder aufleben 
fehen. Beides erſcheint abſurd, wenn man nur ein wenig mit 
der Lage der Dinge bekannt It, und den Geiſt aufzufaſſen ver⸗ 


ſteht, der den ſo gefährlich geſchilderten Verein beſeelt. Es 
war und iſt weder in der Macht irgend einer fremden Regle⸗ 
rung, ihn zu verhindern, noch kann die damit bezweckte Er⸗ 
höhung des Wohlſtandes Deutſchlands den Nachbarſtaaten 
zum Nachtheil gereichen. Der vermehrte Reichthum der Deut 
en Völker wird für Frankreich ein Gewinn, kein Verluſt 
ſeyn, ſobald ein wohlthätiger Austauſch der Erzeugniſſe dies“ 
und jenſeits des Rheins eintritt, und keine Nation auf zu u 
der andern zu leben gedenkt; ſo allein kann ſich die Bilan 
weier mit der Eiviliſation fortſchreitender Völker regeln. Dle 
egierungen fühlen dies, und wir glauben, daß die V 
ſiſchen Oppoſitions⸗Blätter 15 Adminiſtration falſch beur, 
171 — wenn ſie ſie für kurzſichtig genug halten, um nicht 
die Lage Frankreichs dem Deuiſchen Zollvereine gegenüber 
verſtanden zu haben. 1 
(Hamburger Correſpondent.) Aus Schlefien erfährt 
man, daß ein vermögender und unfernehmender Gutöbefiget | 
im Frankenſteiniſchen Kreiſe, du weniger koſtſpieli f 
nutzung der in der Nähe der Chryſoprasminen befindlichen 
Gold⸗Adern, deren Verfolgung man von Seiten der Regierung, 
wegen des zu unbedeutend ſcheinenden Gewinnes, vor gerau 
mer Zeit wieder eingeſtellt hatte, Vorſchläge eingereicht, und 
ſich unter Verpflichtung: zu einer verhältnißmäßigen A abe 
erboten hat, auf eigene vor dieß Unternehmen wieder 
Ind Leben zu rufen, in der Hoffnung, ſich und dem Staate 
einen bedeutenden Gewinn zu verſchaffen. 


Deutſchland. a 


Dresden, vom 13. Marz. In der 20 2ten öffentlichen 
Sitzung der zweiten Kammer kam der Bericht der Zten Depl, 
tation über den et: des Abg. Eiſenſtuck, die Eideslel 
der Katholiſchen Geiftlichen in der Oberlauſitz auf die Der 1 
fungs⸗Urkunde betreffend, zur Berathung. Der nt — 
fo wie die Deputation hatten darauf angetragen, in Ue 1. 
ſtimmung mit der erſten Kammer die Staatsregierung zu! 
chen: a) entweder Darüber, daß die Katholiſchen Geiſtli kt 
der Oberlauſitz den Eid auf die Verfaſſung wirklich geleih 
beruhigende Mittheilung zu machen, oder b) dafern die 
nannte Geiſtlichkeit dieſen Eid noch nicht geleiftet hätte, BR, 
nete Maßregeln zu nehmen, damit in dieſer Beziehung 
139 der Verfaffungs⸗Urkunde Genüge geleiſtet werds inden 
noch bei gegenwärtigen Landtage den verſammelten Coffnen 
das Ergebnis der desfalls ergriffenen Maßregeln zu ere 
Die Kammer trat fogleich den Anträgen ad a und b bei. 

Leipzig, vom 16. Ritt. (Leipziger Zeitung.) 
von hier aus in der letzten Zeit ſowohl in der Allg. 300 „ die 
andern Blättern über hieſigen Handel und Mepvertebt Don 
nene Berichte enthalten falſche, oder doch übertrieben 
ben und Behauptungen. Wir begnügen uns hier nur, 


‘ 


erwähnen, was über den Meßhandel Leipzigs, in Folge der 
Jollpereinigung Sachſens mit den Nachdarſtaaten, mitgetheilt 
Worden iſt. Leipzig war von Kb ein ſehr befuchter Meßplatz. 
2 Folge der ſtrengen Zoll⸗Einrichtungen in den größern 
utſchen Staaten konnten ſeit einer Reihe von Jahren viele 
r ſonſt die hleſigen Meſſen regelmäßig beſuchenden Fieran⸗ 
len nicht mehr hierher kommen. Jetzt, wo für einen großen 
I von Deutſchland durch die eingetretene Zollvereinigung 
dieſe Hindernſſſe wegfallen, tft es ganz einfach und natürlich, 
ß mancher der frühern Geſchäftsfreunde einen Ort, den 
er feit längerer Zeit meiden mußte, wieder einmal zu befuchen 
wünſcht. Es wird daher, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die 
nächſte Oſtermeſſe zu Leipzig ſchon aus Neugier zahlreich ber 
ucht werden. Allein materielle Intereſſen werden auch hier 
ren Ein fluß e Gh Frankfurth a. d. O. bietet durch 
eibehaltung eines Meß⸗Rabatts, der bei baumwollenen und 
ollenen Waaren 15 pCt. beträgt, fo wie für die Einkäufer 
aus den öſtlichen Provinzen durch Nähe und wohlfeilere Fracht 
weſentliche Vorthelle dar. Dieſe Vorthelle, vorzüglich wenn 
e Communicatlonen zwiſchen Leipzig und Frankfürt a. d. O. 
leech größere Erleichterung erhalten, werden den Meſſen in 
etzterer Stadt ein lebhaftes Geſchäft ſichern. Erfahrne und 
umſichtige Kaufleute hier wie auswärts theilen die eben aus⸗ 
eſprochene Ueberzeugung, und die hieſigen Groffehandlungen 
oltrecht, Schunk, Krug u. ſ. w., a nach den eingangs⸗ 
gedachten Berichten den Meßbeſuch in Frankfurt a. d. O. aufs 
eben wollen, baben einen ſolchen Entſchluß keineswegs ges 
aßt, wie man aus der zuverläſſigſten Quelle verſichern kann. 
e hohen Preiſe der Waare, die drückende Zeit für den Lands 
mann, der geringe Abſatz von Waare, der allenthalben im ver⸗ 
wichenen Winter ſtattgefunden, und manche andere Umſtände 
machen übrig? fowohl. die große Stille im Waarenhandel 
überhaupt, als namentlich ein weniger lebhaftes Geſchäft auf 
der letzten Meſſe zu Frankfurth a. 6. O. leicht erklaͤrlich. 
„ Aus dem Erzgebirge, vom 9. März. (Leipziger 
Zeitung.) Schon gewöhnt man ſich an die neue Zoll“ und 
Steuer⸗Einrichtung, und wer wüde ſich nicht über den Weg⸗ 
fall einer die Moralität fo gefährdenden und überall hemmen⸗ 
Abgabe, als die Acciſe war, freuen? Das mittelalterli⸗ 
Geleit iſt ja auch verſchwunden, das Weggeld vermindert! 
0 er Woll⸗ und Baummwoll:Fabrikate werden beſſer bezahlt. 
braucht man einen Nachtheil — wenn dieſer anders, als ein 
de utender in die Wagſchale gelegt werden darf — nicht zu 
unbien, den nämlich, daß die hohe Branntweinſteuer das 
N ören vieler Brennereien nach ſich gezogen hat, wodurch 
Man hzucht, beſonders der Viehmaſt, intrag geſchiehet. 
ichs irochnete in Sachſen an 6000 Brennereien, und, verhaͤlt 
[9 An ganzen Lande, wie im Erzgebirge, fo dürften in die⸗ 
von; ugenblicke nicht 1000, ja vielleicht nicht 800 mehr da⸗ 
— ange ſeyn. Namentlich haben die kleinen Brenne⸗ 
mm größten Theile aufgehört, well dieſe weniger vervoll ⸗ 
net waren. Ueberhaupt dürften nur die aröbern Anla⸗ 
sun = Art eine Concurrenz mit dem Preußiſchen beſtehen 


are, vom 8. März. Ueber die Staatsgefangenen aus 
endes ben, theilt der Vertbeidiger derfelben, Advokat Gans, fol. 
Jun mit: Die Unterfuchung in dieſer Sache iſt bereits feit 
fein: 1832 völlig gefehtoffen, und am 1. Juni 1833 die Ver⸗ 
digumaan sſchriſt überreicht worden. Der Antrag der Verthei- 
goſcheift iſt auf völlige Freifprechung der Angeklagten ge. 


ſolchen gewichtigen Vortheilen der neuen Einrichtung. 
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richtet, und die Gerichte werden über denſelben im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege entſcheiden. Neben der Verthedigungs ſchrift 
wurden mehrere vorläufige Anträge, und auch der auf Haft⸗ 
Entlaſſung der Staatögefangenen eingebracht. en dieſer 
vorläufigen Anträge liegen die Akten jetzt dem Königl. Ober⸗ 
Appellakionsgerichte zur Entſcheidung vor. Nur wegen dieſer 
dem Hrn. Deputirten aus Stade bei Einbringung ſeines An⸗ 
trages unbekannt geweſenen Verhältniſſe, und weil die eigent ⸗ 
liche Lage der Sache ſchicklicherweiſe noch nicht zur Oeffentlich 
keit gebracht werden kann, hat Herr Dr. Freudentheil ſeinen 
Antrag auf dem Landtage nicht weiter proſequirt, was font: 
gewiß nicht unterblieben wäre. a 

Darmſtadt, vom 13. März. Die drei Abgeordneten 
des vorigen Landtags, Hardy, Zulauf und Jaup ſind wieder 
gewählt worden; die beiden erſten in ihren früheren Bezirken 
Scligenſtadt und Romrod; der letzte in Umſtadt. Im Be⸗ 
zirk Heuſenſtamm iſt der Gutsbeſitzer Löffler zu Sprendlingen 
gewählt worden. Bf‘ 

Der Bezirk Brauberg hat geftern feinen alten Deputirten 
Advokat Emmerling dahier, wieder gewählt. Daſſelbe i 
heute in den Bezirken Großgerau, Pfungſtadt und Langen 
für die früheren Abg. Elwert, Dieffenba und E. E. — 
mann geſchehen. — In Nidda wurde Herr Hofralh Wolff, 
bisher N zu Bingenheim, gewählt. 8. 795 

Darmſtadt, vom 14. März. Zu Erbach im Odenwal⸗ 
de, und zu Pfeddersheim und Bretzenheim in Rheinheſſen 
wurden die früheren Deputirten, Fabrikant Mühlberger zu 
Erbach mit 21, Advokat Glaubrech zu Mainz mit 23, und Hr. 
Präſident Aull von Mainz mit 24 Stimmen wieder erwählt. 

Aus Oberheſſen, vom 8. März. Man erfährt ſo eben 
aus Gießen, daß vorgeſtern und geſtern von den wegen politie 
ſcher Vergehen daſelbſt Verhafteten vier Studenten und drei 
Gießener Bürger wieder freigegeben worden ſind, und daß 
man die Freilaſſung der Uebrigen dieſer Tage erwartez die Un⸗ 
terſuchung überhaupt ſoll ihrem Ende nahe ſeyn. 

Gießen, vom 13. März. Heute iſt im Bezirke Heuchel⸗ 
heim Dr. Banfa mit 18 Stimmen zum Abgeordneten wieder 
erwählt worden, wonach alſo die bis jetzt erfolgten ſechs Wahr 
len ſämmtlich auf frühere Abgeordnete, und mit Ausnahme 
2 e Grünberg auf Mitglieder der Oppoſitlon ge 
fallen ſind. 1511 

Wöllſtein, im Rheinheſſen, vom 12ten Maͤrz. 
Bürgermeiſter Brund von Fürfeld, Mitglied des aufgelöften. 
Landtages und der Ständeverſammlungen von 1826, 1827, 
1829 und 1830, wurde heute dahier abermals einſtimmig von 
den Wahlmännern des dritten Rheinheſſiſchen Wahlbezirks 
zum Abgeordneten auf den bevorſtehenden andtag gewah . 

Stuttgart, vom 11. März. Geſtern fand im Königs 
bade ein grobeB Mittagamabl ſtalt, bei welchem dem Abgeord⸗ 
neten der Stadt Tübingen, Pfitzer, ein großer, geſchmackvoll 

earbeiteter Pokal übergeben wurde. — Nach Briefen aus 
Singen ſoll die Militalr⸗Abtheilung, welche feit dem letzten 
Sommer dort lag, demnächſt wieder zurückgezogen werden. 

Roſtock, vom 1. März. Eine Unterſuchung gegen die 
Aofın:er eines Ehrenpokals an Hrn. Pfizer iſt zu Gunflen 
der Abſender vom Oberappellations⸗Gerichte entſchieden wor 
den; nicht fo eine Unterſuchung gegen Theilnehmer am ſuͤd⸗ 
deutſchen Preßverein. Zwei in der Gegend von Schwerin le⸗ 
bende Landbeſitzer find zu Feſtungsſtraſe auf ein und zwei 
Jahre verurtheilt worden, und mehre andere Perſonen zu 
mehrmonatlicher Gefängnißſtraſe. Er: 


vom 13ten 7725 Wie man von Kaufleuten hier und da 
erzählen hört, ſo geht die Kaſſeler Meſſe nicht beſſer, wie 
vor dem erweiterten Preußiſchen Zollſyſtem. Aus Sach⸗ 
fen ſollen viele Verkäufer da fein, aber keine Abnehmer 
aus Paderborn, wie man es gehofft hatte. Dadurch, daß 
die Anzahl der Verkäufer bedeutend vermehrt iſt, leiden die 
hieſigen Kaufleute, welche nicht etwa Leder und Tuch im Gro⸗ 
— verkaufen. Denn in dieſen Artikeln ſollen ſchon wieder 
deutende Geſchäfte gemacht worden ſeyn. Dieſe Artikel wa⸗ 
ren hier von jeher die vorzüglichſten und haben durch das ver⸗ 
größerte Syſtem nur noch an Abſatz gewonnen. 5 

Hanau, vom 12. März. Der in Folge des Wilhelms⸗ 
bader Volksfeſtes und der hier im Druck erſchienenen „Offe⸗ 
nen Erklärung Kurheſſiſcher Staatsbürger, hervorgerufen 
durch die Bundestags beſchlüſſe vom 28. Juni 1832“ von der Re⸗ 
gierung anhängig gemachte Prozeß iſt endlich durch ein heute 
publicirtes Erkenntniß unſeres Obergerichts in erſter Inſtanz 
entſchieden worden. Laut demfeiben find die HH. Rath Em: 
merich und Obergerichts⸗Anwalt Mans zu 8 Monaten, Dr. 
Denhard zu 7 Monaten, Candidat Spangenberg, Bau⸗Con⸗ 
ducteur Wagner, Fabrikant Schehl und Rentier Sommer zu 

6 Monaten, Buchhändler König, Kaufmann Peliſſier, Pfar⸗ 
rer Merz und Dr. Wachs zu 5 Monaten, Kaufmann Pfüger 
zu 8 Monaten und Lithograph Gertig zu 8 Tagen Feſtungs⸗ 
Strafe verurtheilt. Saͤmmtliche Betheiligte, mit Ausnahme 
der beiden letzteren, bei welchen dieſes Recht nicht mehr zuläfs 
ſig iſt, haben die weitere Berufung an das Oberappellations⸗ 
Gericht ergriffen. 

Karlsruhe, vom 14. März. Die heutige „Karlsruher 
Zeitung“ enthält eine kurze Darſtellung über den projectirten 
Anſchluß des Großherzogthums Baden an den großen Deut⸗ 
ſchen Zollverein, und beſonders über das Reſultat der Ver⸗ 

ammlung der einberufen geweſenen Sachverſtändigen. 

ach derſelben erklärte der Herr Finanzminiſter: „es 
ſey nicht zu berathen über die Frage — ob, fon 
dern nur über die Frage — wie? Die erſtere habe 
die Regierung bereits bejahend entſchieden, über 
die letztere ſey demnächſt zu unterhandeln, und das Finanzmi⸗ 
niſterium beauftragt, über die dabei zu beachtenden Intereſſen 
Aufklärung zu ſuchen bei Männern, die dem volkswirthſchaft⸗ 
lichen Getreibe näher ſtünden, als die Beamten.“ Sodann 
enthält jene Darſtellung noch folgende Stelle: „In der Frei⸗ 
heit des Verkehrs mit etlichen und 20 Mill. Deutſchen liegt ein 
ßes Mittel, den Wohlſtand aller Staaten, die den Verein 

n, zu erhöhen, ſie zu verbinden zu gemeinſchaftlichen 
Zwecken, die auch lleineren Staaten nicht fremd ſind, die ſie 
aber im Zuſtande der Iſolirung nicht erreichen können; in der 

D liegt das Mittel, Deutſchland von dem Handels⸗ 

che zu befreien, das ihm andere Nationen auferlegten, das 
es ſelt einer langen Reihe von Jahren geduldig ert agen mußte, 
weil es die goldenen Worte: „Eintracht macht ſtark“ vergeſſen 
hatte; es liegt darin nicht nur das Mittel, dem Fortſchreiten 
der bisher erduldeten Unbilden Halt zu gebieten, ſondern auch 
durch den Zuſtand, der allgemein gewünſcht wird, erleichterten 
ehr zwiſchen Deutschland und andern Nationen unſeres 
und anderer Welttheile ſchneller herbeizuführen. Wer nichts 
bieten hat, erhält nichts, Nationen befreunden ſich nur 
rch Verſchmelzung ihrer Intereſſen. Der freie Verkehr 
iſchen 20 Millionen Menſchen führt zu einer natürlichen 
ertheilung der Produktionen aller Art, und dadurch zu zweck⸗ 
mäßiger Entwicklung der nach Boden, Klima und Lage der 
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täglich neue Anhänger, und erzeugen in 


Länder verſchledenen Kräfte, während in kleinern Staaten der 
Zuſtand der Abgeſchloſſenheit und ſelbſt der der unbedingteſien 
Freiheit, die von keiner Seite Erwiederung findet, ganz un⸗ 
natürliche Verhäliniſſe nothwendig herbeiführt.“ 


Hamburg, vom 23. Februar. Die Idee, dem großen 
Deutſchen Zollverbande anzugehören, gewinnt hier immer 
mehr Freunde und iſt bereits bei manchem der früheren Gegner 
zum Wunſch geworden. Nicht nur ſieht man die Möglich keit 
ein, von hier aus, ſo gut, wie von andern bedeutenden Plätzen 
in England, Frankreich ꝛc., auch innerhalb eines geſchloſſenen 
Zollſyſtens, großartige Geſchäfte mit dem Auslande zu machen, 
ſondern man fängt ſogar an, zu berechnen, daß ein ſolches 
engeres Anfch.ießen an das Deutſche Vaterland für manche 
Lokalgeſchäſte des Ortes vortheilhaft ſeyn könnte. — Ham⸗ 
burg hat ſchon jetzt eine nicht unerhebliche Fabrik⸗Induſtrie, 
von der man im Inland wenig weiß, namentlich bedeutende 
Tabacksfabriken, Fiſchbeinreißereien, Spinnereſen (Zwirn⸗ 
mühlen), Kattun- und Leinen⸗Druckereſen ꝛc. und 200 Zucker⸗ 
ſiedereien. — Alle dieſe Zweige würden durch den Beitritt zum 
Zollverbande unfehlbar einen großen Aufſchwung erhalten; 
was aber insbeſondere den letztgenannten betrifft, ſo iſt es be⸗ 
kannt, daß Hamburg mehr rohen Zucker einführt, als irgend 
ein anderer Hafen. In den letzten 5 Jahren betrug dieſe Ein: 
fuhr 474 Millionen Pfund, alſo im Durchſchniti jährlich 9? 
Millionen. Die hieſigen Raffinerieen verſorgten früher ſa 
ganz Deutſchland und Rußland, und erlangten dadu 
Vollkommenheit, welche fie in den Stand ſetzten, ſelbſt aus 
der niedrigſten Qualität der rohen Zucker gute Raffinade zu 
bereiten. Die durch Einfuhr: Verbote und hohe Zölle hervor 

erufenen Raffinerleen anderer Orte haben allerdings die 
ſtellun vieler hieſigen zur 115 gehabt, denn vor 1806 zählten 
wir 450, eine Zahl, die bei dem Ausfalle des Ruffifchen Be 
darſs wohl nie wieder zu erreichen iſt. Allein auch im Inne 
von Deutſchland wurden neuerlich eine Menge Raffiner een 
angelegt. Dieſe haben es indeſſen noch nicht ſo weit gebracht 
ganz geringe Sorten gut raffiniren zu können; daher we 
nur die beſſeren Qualitäten der rohen Zucker von hier bee 
die geringeren, die ſtets in beträchtlichen Verhältniß mit ein 
geführt werden, bleiben liegen, häufen ſich, und müͤſſen end“ 
lich zu ſo niedrigen Preiſen verkauft werden, daß die Einen 
nicht damit zufrieden ſeyn können, was mit Grund eine 17 
nahme in dieſem bedeutenden Einfuhrhandel befürchten lan 
Sobald nun Hamburg in den Zo verband tritt und mithin ie 
hieſigen Raffimateurs (Zuderbädern, wie wir fie nennen) 11 
freie Concurren mit denen des Inlandes neuerdings eröff 
iſt, wird ſich die Zahl unſr Raffiner een ſchnell wieder ver ae 
die geringen rohen Zucker werden hier wieder (zur wehen 
gut kaffinirt, folglich auch gut bezahlt werden und das ger, 
ünſtige Verhältniß der Hamburger, als der natürlichen dat 
orger des Inlandes mit Raffinaden, wird fich bald, ſo und 
die Natur der Sache es erlaubt, wieder herſtellen. Dieſe 
ahnliche Betrachtungen drängen ſich den Sachkundige im 
erwerben der großen patriotiſchen Maßregel, die ſich 
Innern Deutſchlands immer mehr, — und Aabbaf n 

elen den n⸗ 
Wunſch, daß Hannover, Mecklenburg und Holſlein ne 
ſchließen möchten, damit Hamburg ein Gleiches thun 


— 
Bremen, vom 27. Februar. (Allg. Ztg.) Ein be 
— . —.— D Heul den Zoll 
orgt wegen der Folgen des großen Preußiſch⸗ la⸗ 
verbandes. Referent Pau Pin daß dadurch die Manipn 


tion unferer Befchäfte landeinwärts etwas erſchwert werden 
mag, woran ſich jedoch unfere durch Thätigkeit ausgezeichne⸗ 
ten Kaufleute leicht gewöhnen werden; als Einfuhrhafen wird 
Bremen weder Vorkheil noch Nachtheil von dieſer Maßregel 
u erwarten haben; denn der Konſum des Binnenlandes wird 
adurch nicht abnehmen, und die übrigen Eingangspunkte 
(3. B. in Holland) haben in dieſer Hinſicht nichts vor Bremen 
voraus. — Das wünfchenswerthefte iſt unſtreitig, daß auch 
Bremen der großen vater ändiſchen Maßregel ſich anchließen, 
und dem Zollverbande beitreten könnte, was freilich nur nach 
em Vorgange Hannovers thunlich ſcheint. 

München, vom 12. März. Vor einigen Tagen brachte 
man drei Griechiſche Freiwillige, welche in der Gebirgsgegend 
don der zuletzt ausmarſchirten Truppenabtheilung deſertirt 
Waren, geſchloſſen hier ein. — Es gehen in der Ferne verſchie⸗ 

ene Gerüchte über ſtrenge Verurtheilungen, welche die letzte 

uſtanz über mehrere hier in politiſcher Unterſuchuug befind⸗ 
che Individuen verhängt hätte. Dieß iſt grundlos; denn ſeit 
emem halben Jahre iſt von dem oberſten Gerichtshof kein Ur⸗ 
eil in einem politiſchen Prozeſſe geſprochen und demſelben 
guch kein ſolcher während dieſer Zeit vorgelegt worden. Auch 
iſt die Unterſuchung gegen alle übrigen politiſchen Gefangenen, 
außer gegen Dr. Eiſenmann und Dr. Schulz, zur Zeit 
noch nicht geſchloſſen. 
München, vom 13. März. Im September beginnt 
nach den Beſtimmungen der Griechiſchen Regentſchaft eine 

Berbung für Civiliſten. Es werden da taufend eines bes 
ſtimmten wiſſenſchaftlichen Faches, eines beſtimmten Gewer⸗ 
bes, ſo wie der Landwirthſchaft, insbeſondere des Maurer⸗ 
und Brauweſens, kundige Individuen angeworben, welche 

mit einem entſprechenden Reiſegelde, und unter Leitung nach 
Hellas befördert werden. Man ſpricht von einem Projekte, 
welches die Mi nach Staatsregierung vorhabe, die Deutſche 
Auswanderung nach Griechenland zu leiten. Auch follen in 
den vaterländifchen Studienanſtalten Lehrſtühle der Neugrie⸗ 
chiſchen Sprache errichtet werden. In einigen Gymnaſien 

ben die Profeſſoren ſich dieſem Geſchäft freiwillig unter: 


zogen. 
Frankreich. 

Paris, vom 10. März. (Frkft. Ztg.) In dieſer beweg⸗ 
en Zeit, wo jeder Tag andere Ereigniſſe mit ſich bringt, und 
Het das Neue die ganze Wißbegſer der politiſchen Welt auf 
Ich zieht, konnte man es leicht überfehen, daß feit mehreren 
Pe ren vier Minifer der vorigen Regierung, die Herren von 
in tene, Peyronnet, Chantelauze und Ranville, noch immer 
den K Feſtung Ham, nur ungefähr 30 Stunden von Paris, 
In Fezler eines Augenblicks durch lange r h büßen. 
Ech zn die Reglerung alles vom Beſchluß der Pairskammer 
fh lichte treu erfüllte, und das Gefängniß der Erminifter mit 
fer Beauffihtigung umgab, hat fie doch zugleich die Er- 
un erniffe der Menſchlichkeit befriedigt; dir Wohnung jener 
dag ücklichen Staatsmänner iſt bequem eingerichtet, es herrſcht 
Fa 1 und bei der ganzen Verpfl gung ein gewiſſer Luxus, den 
15 lien wird der Zutritt vergönnt, auf Erlaubniß des Kriegs⸗ 
gina ers läßt man andere Freunde zum Beſuche, die Spazier⸗ 
desto auf der Feflung find erweitert und verſchönert; auch 
gege ttete man den Verhafteten, ſich durch die Pariſer Preſſe 
und Riede ihnen vorgeworfene Unbill-öffentlich zu vertheidigen, 
Abfaſpun o. Pepronnet verwondte manchmal feine Muße zur 
ſchri ſung eines literariſchen Produkts, das in hieſigen Zeit⸗ 
ſten erfchien und ein wehmüthig's Intereſſe erweckte. 
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Schon vor 2 Jahren kam die Rede auf die Möglichkeit der ſpaͤ⸗ 
teren Freilaſſung, ohne daß jedoch die Zeit zum 4 — des 
Strebens geeignet ſchlen. Vorgeſtern drang derſelbe — 
in die Kammer vor. Vermuthlich wird ein ähnlicher An⸗ 
trag, auf welchen die Abgeordneten diesmal nicht vorbereitet 
ſchlenen, ſich ſpäter wiederholen; es wäre grauſam, ihn nicht 
zu unterſtützen, ſobald es am Tage läge, daß die Erfüllung für 
die Ruhe Frankreichs keine Gefahr droht. 

Abermals ſind 17 Perſonen, welche bei den letzten Unruhen 
verhaftet worden waren, vor Gericht geftellt worden; 8 derſel⸗ 
ben wurden freigeſprochen, die andern zu 10— 20 Tage Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. „ 

Der Tod des Herrn Lechevallier giebt dem Courrier 
frangais zu folgenden Bemerkungen Anlaß: „Als die Her⸗ 
ren von Argout und Perſil auf der Rednerbühne die von der 
Oppoſition angeführten Thatſachen kühn leugneten, verwie⸗ 
ſen ſie ihre Gegner nicht etwa auf die gerichtliche Unterſuchung, 
die jene Thatſache aufklären würde, ſondern fie erklärten die⸗ 
ſelben ohne Weiteres für falſch und erdichtet, obgleich Beweiſe 
von deren Wahrheit ſich in ihren Händen befinden mußten. 
Heute, wo ein authentiſches Ereigniß ihre Behauptungen Lü⸗ 
gen ſtraft, erinnern ſie ſich, daß elne gerichtliche Unterſuchung 
begonnen hat, und beſchuldigen die Journale, daß dieſe den 
Rechten der Juſtiz⸗Beamten vorgriffen, weil ſie eine konſta⸗ 
tirte Thatſache mittheilen. Es geht übrigens aus der in dem 
miniſteriellen Bulletin enthaltenen Erklärung hervor, daß Al⸗ 
les, was man über den Tod des unglücklichen Lechevallier ge⸗ 
ſagt hat, wahr iſt. Er iſt, wie ſich das Journal de Paris 
ausdrück⸗ „ durch eine unvorſicht'ge Neugierde herbeigezogen 
worden, d. h. ſein böſer Stern zwang ihn, über das von den 
Aſſommeurs gewählte Schlachtfeld zu gehen. Er verhielt ſich 
ganz ruhig, als er geſchlagen wurde; er verhielt ſich ruhig, 
und empfing doch einen Todesſtreich. Das iſt die Rechlspfle⸗ 
ge, die man zu Ehren bringen will. Unter der Reſtauration 

ab man immer die bei ähnlichen Gelegenheiten Getödteten für 
elbſtmörder aus; fie hätten ſich, ſagte man, freiwillig in 
die Bajonette oder auf die Säbel geſtürzt: das war doch immer 
noch eine beſſere Ausflucht, als jetzt, wo man ruhige Leute 
wegen einer unzeitigen Neugierde todtſchlägt.“ ; 

Der Meffager ſagt: „Die Reclamatſonen der Bors 
deauxer Handels⸗Kammer und der Weinbergs⸗Beſitzer beun⸗ 
ruhigen das Miniſterlum ſehr. Wir vernehmen, daß Herr 
Lacoſte, Präfekt der Gironde, nach Paris berufen, und ein 
beſonderer Agent nach Nantes geſandt worden iſt, um wo 
möglich zu verhindern, daß der dortige Handelsſtand, wie es 
bereits der von Havre geth n hat, der Denkfchrift der Bor: 
deauxer Handels⸗Kammer zu Gunſten der Handels: Freiheit 
ſeine Zuſtimmung ertheile.“ . 

In den letzten acht Tagen haben ſich in Paris 3 Polizei⸗ 
Agenten das Leben genommen. i 

Geſtern hat in der Nähe von Paris ein Duell auf Piſtolen 

wiſchen zwei hieſigen Buch händlern ftattgefunden; einer der⸗ 
felben ift am Kopfe gefährlich verwundet worden. . 

(Allgemeine Zeitung.) Die Vermählung des Herzogs von 
Orleans iſt wahrſcheinlich. Eine große Anzahl ſchöner Por⸗ 
traits war von den Malern, die man im letzten Jahre über den 
Rhein ſchickte, heimgebracht worden, und man 1 der 
Kronprinz habe ſchnell gewählt. Nun behaupten Einige, et: 
was fpät, ſchon in Straßburg ſey davon die Rede geweſen, 
was aber unwahrſcheinlich iſt. Die Theoreniker des Hofes und 
der Stadt wollen in der Vermählung auch Politik erblicken, 


einen Anhaltspunkt für Frankreich bei Zerwürfniſſen mit dem 
Dften, fo daß alſo der Eine Alles durch die Annäherung zu 
Mußland, der Andere durch die Entfernung von der Ruſſiſchen 
Politik erklärt. Als Beweis für erſteres führt man auch am, 
daß General Soltyk Paris verlaſſen muß. Dies geſchieht aber 
nicht auf den eg Grafen Pozzo di Borgo. Dieſer 
Botſchafter hatte die Entfernung Lelewels, der angeblich den 
letzten Aufſtand in Polen angefacht haben ſoll, durch 1 2 
Herr Soltyk dagegen war mit in Savoyen. Der Einfall in 
dieſes Land war für die Franzöſiſche Regierung eben fo unan⸗ 
genehm, als für die andern Nachbarſtaaten; ſie kann nicht 
wünſchen, daß der Turiner Hof ſie der Feindſchaft beſchuldige; 
ſie kann nichts wünſchen, was für Oeſtreich, 15 deſſen Ver⸗ 
mittelung in der Orientaliſchen Angelegenheit ſie hofft, im ge⸗ 
ringſten nachtheilig wäre. 

Der König beſchäftigt ſich mehr als jemals mit Reg'e⸗ 
rungsgeſchäften. Er macht für ſich allein das Konſeil aus; 
alle größen Sachen gehen durch ſeine Hand, und er verlangt 
manchmal ſelbſt die unbedeutendſten. Seine Popularität hat 
in hohem Grade abgenommen. Wer aber den König genauer 
kennt, giebt ihm das Zeugniß eines geiſtvollen, feinen 
und ſehr unterrichteten Mannes. Die Botſchafter ziehen 
vor, mit ihm, ſtatt mit dem Minifterium zu unterhandeln. 
Sie finden bei ihm immer mehr Takt, Kenntniß der Men⸗ 
ſchen und der Berhältniffe. 


Paris, vom Alten März. Deputirten⸗Kammer. 
Sitzung vom 10. März. Der Finanzminiſter legt das le 
für die Rechnungen von 1832 vor. — Herr Dubois verlie 
einen Antrag, den Mitgliedern der Bonapartiſchen Familie 
den Aufenthalt in Frankreich, kraft einer, im Miniſterrath ers 
örterten Ordonnanz, zu N eine Erlaubniß, die jedoch 
zurückgenommen werden könnte. Dieſer Antrag ſoll am Sonn⸗ 
abend entwickelt werden. — Die Kammer geht zur Discuſſion 
des Geſetzes über die Municipal⸗Attributionen über. Die Art. 
41 —60 incl. werden mit einigen unbedeutenden Modificatle⸗ 
nen angenommen. Die Kammer discutirte hierauf auch die 
Artikel, welche der Commiſſion zu einer neuen Abfaſſung wle⸗ 
der überwieſen waren, und nahm ſodann das ganze Geſetz mit 
214 Stimmen gegen 67 an. 


„Die Königin und mehrere Mitglieder der Königlichen Far 
milie beehrten Abends die erſte Vo ſtellung von Mozart's 
Don Juan“ in der großen Oper, wo das Stück neu ein» 

udirt und mit großer Pracht in Scene geſetzt worden, mit 
hrer Gegenwart. 

Die von mehren hieſigen Blättern mitgetheilte Nachricht, 
daß der dein Talleyrand unverzüglich in Paris eintreffen 
werde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Die genaueren Bes 
kannten des Fürſten verſichern, baff wenn er ja nach Bee 
wie ehren ſollte, dies nicht vor Ende Juli geſchehen 
würde. 

Herr Salverte kündigt an, daß mehrere unbekannte Dienſt⸗ 
fertige ſich in ſeinem Namen bei verſchiedenen Perſonen gemel⸗ 
det hätten, die ſich beſchweren, Mißhandlungen bei den Un⸗ 
ruhen am 23. Februar erlitten zu haben, daß ſie Geld anböten, 
Fragen ſtellten, Rathfchläge ertheilten u. ſ. w. Hr. Salverte 
erklart, dieſen Manöpres durchaus fremd zu feyn. 

Die Infanterie wird leichtere Czackots von gebranntem 
Seder bekommen, die mit allen Zierrathen nur 14 Unzen wie⸗ 
gen ſollen. Der Temps meint, dieſe von der Commiſſion 
neu erfundenen Czackots feyen ganz einfach die der leich⸗ 
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ten Cavallerle, welche man den Infanterlſten aufſetze. Statt 
des Galliſchen Hahnes wird eine ſtrahlende Sonne (Emblem 
Ludwig XIV.) die Metallplatte des Czackots bilden. ; 

Toulon, vom 8. März. Geſtern ift der Gapitän Graf 
d Oyſonville, Befehlshaber des geſcheiterten Schiffes Superbe, 
en Kriegsgericht einſtimmig und ehrenvoll freigeſpro⸗ 

en worden. 

aris, vom 12. März. Geſtern fand das Diner ſtatt, 
welches die Deputirten der Oppeſitlon, 120 an der Zahl, dem 
Herrn Dupont von der Eure zum Abſchiede gaben. Die Kom⸗ 
miſſarien des Banquets waren die Herren Thiars, Monte⸗ 
bello, Beslay und Chapuis⸗Montlaville. Der General La⸗ 
fayette hatte ein Schreiben eingeſandt, worin er ſeine 
weſenheit entſchuldigte. 5 

Der Kriegs⸗Miniſter 8 den Sappeurs, die zu den Ahr 
beiten an den Feſtungswerken nach Paris berufen waren, Ber 
fehl ertheilt, zu ihren reſp. wi zurückzukehren. 

Seit einiger Zeit ver ed faſt kein Tog, wo nicht Mitglle⸗ 
der der Geſellſchaft der Menſchenxrechte verhaftet und Haube 
ſuchungen angeſtellt würden. Geſtern hat man wieder vier 
fat 90 5 genannten Geſellſchaft nach der Polſzei⸗Prä⸗ 

ektür gebracht. 

Die Thälſgkelt, welche vor mehren Monaten in unferen 
Seehäſen herrschte, hat ſeit einigen Wochen gänzlich aufgehört. 
Die Häfen von Breſt und von Toulon ſind mit desarmirten 
Schiffen angefüllt. Indeß wollte man geſtern wiſſen, daß 
der See⸗Miniſter neuerdings den Befehl gegeben habe, d 
Küſtungen wieder zu beginnen. 5 { 
Die geftern ſtattgehabke erſte Aufführung des Mozartſchen 
„Don Juan“ im großen Opernhauſe, mit e 
wird von allen bieſigen Blättern als eines der größten muſi 
liſchen Ereigniſſe der neueſten Zeit ausführlich beſprochen. Der 
Ausſtattung und Ausführung des Meiſterwerkes werden 
größten Lobſprüche ertheilt, und der Enthuſiasmus, mit der 
die Oper aufgenommen wurde, wird als ein ganz beifpieh 
loſer geſchildert. 


Großbritannien. 


London, vom 12. März. In der letzten Aben efe cha t 
des Herzogs von Suſſex erregte ein ausgezeichnet ſchön geor 
beitetes Modell der großen Pyramide des Cheops, aus 43, itt 
Korkſtücken zuſammengeſetzt, und ein vertikaler Ausſchn 
aus der Pyramide ſelbſt allgemeine Aufmerkſamkeit. Aus U 
terem zeigt es ſich, daß die Pyramide nicht nur auf, ſon be 
auch um einen Fels gebaut iſt, der ſich mitten in der yrami 
130 Fuß boch erhebt, und auf deſſen Gipfel ſich des (09 
nannte Gemach der Rh befindet. Die Pyramide lat 
urſprünglich mit Mörtel bekleidet, der ihre Oberfläche le 
machte, ſo daß ſie ſehr ſchwer zu erfleigen war; dieſe Be ber 
dung iſt aber jetzt abgefallen, und die Pyramide iſt da 
nun leicht zugänglich. in gelund 

Hrn. O'Connell ſoll fein Auſwiegelungs⸗Syſtem in ben. 
im verfloſſenen Jahre 12—14,000 Pfund eingebracht Num 

Der Lord⸗ Lieutenant von Irland hat in der Leblek d für 
mer der Dubliner Gazette eine Belohnung von 200 Pfun 
die Entdeckung des Mörders zweier Bedienten des game git 
ſey, in der Grafſchaft Meath, eine Belohnung von 1 Herm 
für die Entdeckung der Perſonen, die das Haus des on 
Holmes in Moorock plünderten, und neun kleene aus- 
pe hi für die Entdeckung mehrer anderer Uebelth 
geſetzt. 


Niederlande 


Aus Seeland fchreibt man vom 8. März: die Schiffe 
gie Schelde“ und A Kopphandel“, beide Belgiſchen ae 
ern gehörend, welche die Ermächtigung, unter Holländiſcher 
ange zu fahren, unter der Bedingung ihrer Niederlaſſung in 
olland erhielten, find aus dem Baſſin von Vlieſſingen aus · 
gelaufen „um durch das Dampfſchiff „Herkules“ bis Rotter⸗ 
m geſchleppt zu werden, wo ſie ihre Ladung nach Java er⸗ 
halten werden. „Schimmelpennink“ und das „Phäno⸗ 
men“, die unter derſelben Bedingung ermächtiget wurden, die 
Uindiſche Flagge aufzupflanzen, werden wahrſcheinlich zu 
eſſingen befrachtet werden. b 


Belgien. 


Brüffel, vom 12. März. In der gefeigen Sitzung der 
Nepräfentanten⸗Kammer hat die rörterung des Geſetz⸗ 
wurfs über die Eiſenbahn begonnen. Die Hrn. de Puydt 
und Dumortier richteten an den Miniſter mehrere Fragen in 
reff unſerer N mit Preußen. 

General Evain iſt von Antwerpen wieder hier eingetroffen. 

Der Liberal enthält ein Schreiben eines ehemaligen Ca⸗ 

itains, welcher verſichert, den größten Theil der Belgiſchen 

mee geſehen zu haben, und dadurch zu der Ueberzeugung ge⸗ 
kommen zu ſeyn, daß man das Volk hinſichts der Stärke ber» 
ſelben betrüge. Nach ihm beſteht dieſelbe gegenwärtig aus 
36,000 Mann, und zählt jedes der 12 Kinien-Regimenter höch⸗ 
ſtens 1500 Mann. 

Brüffel, vom 13. März. Der Kriegs⸗Miniſter hat den 
Corps⸗Ebefs Befehle gegeben, alle Milizmänner, die am 20. 
d. M. nicht wieder bei ihren Corps eingetreten ſeyn würden, 
als 1 zu bergeichnien. 

"> Arkon meldet man vom Iten d. M.: „General 
Moulin hat feinen Rayon auf vier Stunden von 8 Festung 
ausgedehnt, und unſere Truppen haben den beflimmten Be: 
fehl erhalten, dieſe Grenze nicht zu überſchreiten, ſondern nur 

achricht zu geben, wenn die Patrouillen der Feſtung den al⸗ 
Dortabon von zwei Stunden überſchrelten ſollten. Unſern 
85 uaniers und Gensd'armen iſt von dem Militair⸗Gouber⸗ 
bleiben der Feſtung geſtattet worden, auf ihren Poſten zu 
Laut Briefen aus Ant i 
der Vorfall be ntwerpen vom geſtrigen Tage, hat 
m Doel keine weiteren Folgen gehabt, und man 
0 rach ſchon nicht mehr davon. Teiges gehabt, 


Italien. 


Neapel 

ü vom 22. Februar. Der Faſching iſt nun vor⸗ 

Geſandſed dürfte ſo glänzend nicht bald Sabel ren. — Die 

ſchaft ten von Rußland und Oeſtreich, der Franzöſiſche Bot⸗ 
obi Lady Drummond, Lady Strachan, die Accademia 

* ili und die neugebildete Accademia Reale, Graf Potozki 

Feſt bei N ſehr glänzende Bälle, die jedoch alle durch ein 


fi durch einen faſt Orientaliſchen Lu 
7 xus auszeichnete. 
— König, der beinahe auf keiner der oben erwähnten Soirees 
einigen eröffnete dieſen Ball mit der Frau vom Haufe — Seit 
fi 0 0 Wochen halten ſich mehre der angeſehenſten Fran zöſi⸗ 
eg f egitimiſten hier auf. So ſah man neulich im Haufe el: 
Talaue nden Geſandten die Herren v. Bourmont, d Hauſſez, 
und Marcellus bei einer Whiſtpartie vereinigt. — 


Baron Rothſchild in Schatten geſtellt wurden, 
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Der Veſup, deſſen Ausbrüche gegen Weihnachten r ee 
hatten, iſt aufs neue in Bewegung, und ein gewaltiger Bis: 
vaſtrom ergleßt ſich ſchon ſeit mehr als 14 Tagen in man⸗ 
nigfaltigen Krümmungen in der Richtung von Torre del! 
Greco. Man iſt nicht ohne Beſorgniß, es möge dies zu: 
einem bedeutenden und bedrohlichen Ausbruche kommen. 

Nach der Piemonteſer Zeitung iſt der Mörder des 
General⸗Polizeidirektors Sartorio, zu Parma, entdeckt und 
verhaftet worden. 

Amerika. 

Frankfurt, vom 14. März, Ein uns zugekommenes 
Privatſchreiben aus Philadelphia vom 21. Januar ent 
hält folgende Stelle: „Wahrſcheinlich hat man auch Ihnen 
von hier aus Berichte zugeſchickt, die den Vulkan, der uns 
umgiebt, mit grellen Farben bezeichnet; nämlich hinſichtlich 
der Bank der Vereinigten Staaten und die Verlegenheit der 
Depoſitengelder. Glauben Sie indeß ja nicht, daß Gefahr 
vorhanden. In wenigen Monaten wird wieder Alles ausge⸗ 

on feyn. Die Union wird wachſen und zunehmen zum: 
& aunen der Menſchheit. 


Miszellen. 


In Bezug auf die in unſ. Zeitung erwähnte Denkſchrift 
des Hrn. Macleay, die a FE betreffend, ift von 
dem Hrn. Regierungs⸗Rath Schmidt in Stettin folgende 
1 gekommen: „Im Auguſt v. J. ward in Stettin: 
bei Entlöſchung der aus an e beſtehenden Ladung, 
des, unmittelbar von Laguayra angekommenen, Schiffes, 
the Hunter, Capt. Comrie, ein Exemplar der wahren 
Mygale avicularia, gefunden. Man legte demſelben, 
einen jungen, eben aus dem Ey geſchlüpften, Sperling vor, 
den es ſofort mit den Fangzangen ergriff, feſt an ſich drückte, 
durch Aus ſaugungen tödtete, und erſt dann fahren ließ, als es 
die ganze Körperſübſtanz in eine breiartige, unförmliche Maſſe 
verwandelt hatte. Eben fo ergriff es ſpäterhin ein Stückchen 
rohes Kalbfleiſch und ſog deſſen Säfte aus. Der Einſender 
war Augenzeuge hiervon, und beobachtete die Spinne laͤn⸗ 
gere Zeit hindurch, wodurch er ſie furchtſam und im Ganzen 
träge fand, wiewohl fie einmal, den heißen Sonnenſtrahlen 
ausgeſetzt, mit großer Schnelligkeit umherlief. Jener Um⸗ 

and nun, das Ergreifen eines lebenden jungen Vogels, das 
N efangen und Tödten eines warmblütigen Thieres, beweiſet, 
daß die Mygale avicularia, keineswegs nur, wie auch Ein⸗ 
ſender dieſes bis dahin geglaubt hatte, von Inſekten lebt, 
und dürfte, ſo ehrenwerth auch die Autorität eines Macleay 
iſt, dennoch gun deſſen unbedingt hingeſtellte Behauptung 
sprechen, daß der Name Vogelſpinne mit Unrecht erthelle 
ſey; denn wenn es auch, akgeſehen von dem Werth und der 
Zahl der diesfalls angeſtellten Beobachtungen, richtig ſeyn 
mag, daß ſie kleine Vogel nicht im Vage angreift, ſo dürfte 
daraus nur folgen, daß dieſe Art Beute zu machen, nicht 
in ihrem Naturell liege; wahrſcheinlich aber iſt es, daß ſie 
auf ihren, wohl nächtuichen, Raubzügen die Neſter Heiner: 
Vögel überfällt, und ſich der zarten Jungen als Beute bemaͤch⸗ 
figt, e der Art werden ihr in ihrem Vaterlande⸗ 
den Namen der Vogelſpinne daher mit Recht verſchafft 
haben. Uebrigens ſpinnt fie allerdings ein, wenn auch nur: 
dünnes, und ihr als Fangnetz nicht dienendes Gewebe, und 
es. kann diesfalls, fo. wie überhaupt auf Latreille’s Me-- - 


moire sur les habitudes de l’araignee aviculaire, in dem 
Recueil des Mem. du Museum d’hist. nat. Tom. VIII. 
p. 456) Bezug genommen werden.“ 


Frankfurt, vom 13. Mir, Unſer berühmter Lands⸗ 

mann, der Naturforſcher, Hr. Dr. Räppell, iſt von feiner 
Reife nach Abyſſinſen glücklich in Italien angekommen, in 

welchem Lande er einige Zeit zu verweilen gedenkt, bevor er 

Gait ſeiner ihm entgegenharrenden Mitbürger wieder 
rifft. 


In verſchiedenen Kreiſen des Reg. Bezirks Merſeburg 
zeigten ſich in letzter Zeit die natürlichen Menſchen⸗Blattern; 
es wurden ſowohl Erwachſene als Kinder, überall aber nur 
ſolche befallen, welche nicht vaceinirt worden waren. So 
blieben namentlich in einer Familie drei vaccinirte Kinder 
befreit, während die drei nicht geimpften Kinder davon be⸗ 
fallen wurden. 


Ihre Majeflät die Kaiſerin von Rußland hat dem Bürſten⸗ 
binder Liſchke in Sale einem in jener Gegend bekann⸗ 
ten, ſogenannten Naturdichter, für die Ueberſendung ſeiner 
kleinen Schriften eine goldene Doſe zuſtellen laſſen. 


München, vom 11. März. Aus Berlin wird in Be⸗ 
treff der neueſten Arbeiten des Künſtlers Rauch geſchrieben: 
„Von den ſechs für die Walhalla bei Regensburg beftimmren 
Viktor ien find nicht nur drei entworfen und ihre Modelle fer⸗ 
in fondern zwel werden bereits in köſtlichem karrariſchen 

armor ausgeführt. Der Entwurf zu dem Denkmal für den 
Feldmarſchall Fürſten Wrede für München iſt fertig. Albrecht 

ürers Denkmal, bereits vor 6 Jahren von Rauch entworfen, 
wird jetzt hier modellirt, und ſoll ſeine Ausführung (das 
Hauptbild in Bronze) theils hier, theils in ſeinem Standort 
Nürnberg erhalten. 


Berichtigung. 
Der politiſche Artikel: „Aus der Schweiz, 10. März“ 
iſt in unſerm geſtrigen Blatte aus Verſehen unter die Mis⸗ 
zellen gerathen. 


* Theater. 

Oer Templer und die Jädin, große romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen, nach Walter Scott's Roman „Iwanboe“ 
frei bearbeitet von- W. A. Wohlbrück, in Muſik geſetzt 
von Heinrich Marſchner. 

Fbertſetzung.) N 

Wenn über die hieſige Aufführung der Oper berichtet wer⸗ 
den fol, fo muß der Blick vorzüglich auf das Ganze, fo aus⸗ 
zeichnender Erwähnurgauch * — verdienen, gerichtet wer⸗ 
den. Es iſt jedesmal für den Muſikfreund, wie überhaupt 
für jeden Theaterfreund, die ärgerlichſte Erſcheinung, wenn 
er aus dem großen Tableau, welches zur Schau ausgeſtellt 
wird, kaum ein Paar, ſeinem Kunſtſinne entſprechende Ge⸗ 
genſtände heraus findet, indeß Alles Andere recht eigentlich da 
iſt, denſelben zu erſticken. Das Orcheſter hat ſich am hieſi⸗ 

en Theater immer mehr oder weniger ausgezeichnet, dennoch 
muß erwähnt werden, daß das gegenwärtige Perſonal ſo tüch⸗ 
tig und exact ift, wie es ſich vieleicht felten zuſammenfindet. 

Die Ve narfüng und zweckmäßige Stellung deſſelben iſt dem 

Fleiße, welcher in den Proben angewendet worden fein muß, 

und der Aufmerkſamkelk, welche ſich bei jeder Wiederholung 

Kund giebt, ſehr zu Statten gekommen. Es herrſcht nicht 
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nur durch die ganze Orcheflerpartie die größte Sauberkeit 
und die beſtimmieſte Präcifion, der größte Theil des ſehr 
ſchwiecigen Accompagnements wird auch ebenſo discret als 
verftändig und ſchön ausgeführt. Aufmerkſam zu machen i 
noch darauf, daß die ſtärkeren Blaſe⸗Inſtrumente, wenn 
bei zarten und namentlich bei Geſangſtellen mitgehen, ſelbſt 
im Forte ſich mehr mäßigen, wie denn überhaupt das Orche⸗ 
ſter nickt genug darauf hingewleſen werden kann, welcher 
unausſprechlich hohe Genuß aus einem ſtets der Sache ange 
meſſenen, in keinem Punkte vernachläßigten Accompagnement 
für den Zuhörer erwächlt, und welche wichtige Beſtimmung es 
dad urch zu erfüllen hat, daß auf ihm die Erzeugung und 
Fortpflanzung des vom Dichter und Komponiſten beabfit 
tigten Geſüh es am meiften beruht, daß der Sänger eigentli 
nur der allgemeinen äfthetifchen Stimmung, welche von der 
Begleitung erzeugt wird, durch Wort und Spiel eine meht 
beſondere Richtung gebt, u. daß daher die Korrelation zwiſchen 
Geſangs⸗ und Orcheſterpartie nicht innig und de nunft 
genug ſein kann. Kein Inſtrumentaliſt iſt im Stande, den 
Geſang richtig zu begleiten, wenn er ſich nicht in die beabſich 
tigte muſikaliſche dramatiſche Wirkung deſſelben hinein zu ver⸗ 
ſetzen vermag, wenn er es in dem Augenblicke, wo die Zarte 
heit der Empfindung jeden gefühlvollen Zuhörer rührt, ven 
ſchmäht, ihn auch die innigſte Zartheit ſeines Inſtrumentes 
hören za laſſen, wenn er feiner nie ins Feuer zu bringende 
Ruhe den Ausdruck wilder Leidenſchaft auſopfert, wenn er in 
ſolchen Stellen, welche auf die unterwürſigſte Unterordnung 
des Orcheſters, auf den leiſeſten Hauch der Begleitung, | 
welcher oft das erhabenſte Gefühl getragen wird, berechne 
find, feiner E:teifeit, ſich vor böven zu laſſen, n 
Meiſter werden kann, wenn er auf der andern Seite in der⸗ 
gleichen Einzelnheiten, die ſein bedeutungs volles Nuanciren, 
fein notyhwenciges Hervorheben einzelner Paſſagen oder Tönt 
bedingen, matt und ausdruckslos bleibt, wenn er übe — 
nach vorher erworbener richtiger Einſicht in jede Nen 
Stelle es keinen Augenblick verabſaumt, auf den Säng ich 
die Mitſpielenden zu hören, (wer den erſtern Mi hr 
hört u. die Achtſamkeit auf die Führer der Hau er 
ſtimmen des Orcheſters verliert, accompagn, 
gewiß ſchlecht), und jedem Winke des Dirigenten ven 
tährig zu begegnen. Vieles, fehr Vieles, von diefen ho 
Anſerderungen an eine gute und ſchöne Begleitung 1 
unſerm Orchester in der in der Rede ſtehenden Oper 
ft alle in woglichſter Vollkommenheit zu erfüllen, 1 ben 
deal, wornach geſtrebt werden muß. Wenn die ua 
25 cc ehr a, tann auf dem Wege dazu 
ortgeſchritten werden. E u 
800 verlaſſe die eine Hauptpartſe der Oper, um wi 
der andern, und zwar zu derjenigen zu wenden, we ren. 
fie ſich nicht blos zum Hören ſondern auch zur Schau und 
tirt, von der größern Menge noch mehr beachtet wird 
auf welche alfo doppelte Aufmerkſamkeit zu Ve gen, e 
err Haake hat, ſtatt die Schauluſt 1 beſu g nerbeſu⸗ 
berraſcht, alſo mehr, als jeder billig denkende 15 5 mögen 
cher zu fordern gewohnt iſt, gethan. Die Anzüge ch 
wohl viele über Hundert ſein) ſind durchaus neu, 
Fußbekleidungen, welche ſonſt den ritterlichen Ka 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Nut einer Beilage. 


— 
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Beilage zu . 69 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den N. März 1884. 


(Fortſetzung.) 5 
Ausſehen don gichtkranken Invaliden gaben. Die Ausgaben 
müffen enorm fein, und ich zweifle deshalb ſelbſt bei ſehr an⸗ 
haltendem Erfolge an dem Profit, weichen die Oper bringt, 
da erſt m inche andre, auf die übrigen Tage ſich ausdehnenden 
ſinanziellen Rückſichten erledigt werden müſſen. Ber Zu: 
wachs eines ſehr bedeutenden Inventariums mag vielleicht 
die augenblicklich zweifelhafte Bilance auf die Seite des Bor 
ls neigen. Doch die Sache falle für die Kaffe aus, wie fie 
wolle, ſo iſt ihr Vortheil für die Darſtellungen ſelbſt, gar nicht 
och genug anzuſchlagen. Es ſcheint dadurch der Grundſatz 
irection thätfächlich ausgeſprochen zu fein, nicht blos ei⸗ 
nge Hauptperfonen im Glanze, ſondern auch Choriſten und 
datiſten, wenn auch nicht gerade immer glanzvoll, doch an⸗ 
ſtändig und im Einklange mit jenen ie nen zu laſſen, — 
ein Grundſatz, wovon wir ſchon viele Proben haben, und 
welcher, wenn er auch auf das Weſen der theatraliſchen Kunſt 


angewendet wird, von unberechnenbarem Vortheile ift. Die 


Felder neuern Zeit hat den Fortſchriit, die dramatiſch⸗mu⸗ 
ſkaliſchen Effekte auch auf größere Chormaſſen zu berechnen, 
mit dem günſtigſten Reſulkate gethan, und wir verdanken 
dieſer Richtung ſchon manches eminente Werk. Fährt nun 
aber ein e fort, mit feinen drittehalb Choriſten, 
welche ſelbſt die leichteſte komiſche Oper lächerlich zu machen 
im Stande ſind, 8 Werke vorzuführen, vielleicht nur 
deshalb, weil er grade einen Sänger hat, welcher für die 
e paßt, ſo haben wir 
azu kommt noch der Umſtand, daß man jetzt faft in jeder 
Stadt Singvereine, und alſo Gelegenheit hat, gute Chöre zu 
bören. Wer kann einem Muſikſreunde, welcher vielleicht 
eden aus einem ſolchen Vereine kommt, nachempfinden, wenn 
jetzt eine Aufführung von Joſeph und feine Brüder im 
heater hört, an welcher blos zwei ſingende Brüder Theil 
nehmen? Tempi passati. Unſer Theater beſitzt gegenwär⸗ 
19 einen engagirten Chor von beiläufig 30 Perſonen, unter 
N nen manche ſulſche Stimme iſt, und an den Darſtellungen 
lie Narſchnerſchen Oper nahmen noch überdieß zwölf Wit: 
eder von dem Singchore der Hochlöblichen Schützen⸗Abthel⸗ 
wug Theil. Manche Chöre waren von großer Wirkung, alle 
eutden recht rein, ſauber und dramatiſch gefungen, ein 
Gore — ich in dieſer Oper vom Breslauer Theater⸗ 
5 zum erſtenmale gehört. Habe ich alſo oben die Leiſtun⸗ 
0 er den jetzigen Zuſtand des Orcheſters lobend erwähnt, 
beſt uß ich die neue Formirung und den Fleiß der Chöre in 
J. n höher Maaße anerkennen, als der Kontraſt zwiſchen 
St und Sonſt hier grell hervortritt, ja derjenige Haupttdeil 


Mig welcher erſt unter der vorigen Directlon ſtörende 


wahrer Luſt und Freude angehört wird. e Mängel 
5 Vorzüge des Drcefiers werden in ihrem Weſen nur von 
geblldeteren Zuhörern erkannt, der Geſang des Chores 


Ober. drängt ſich auch dem ungebilbetften auf, und deshalb 
fegen 755 Seite nie ein Kergerniß gegeben werden, um 


als die neuere große Oper, ganz im Intereſſe der 


ichts als Lumpen⸗Arbeit. 


dramatiſchen 3 auf dieſes wichtige mußkaliſche Ele⸗ 
ment fo ſehr fußt. Es dürfte daher der Chor der Verwaltung 
beſonders zu empfehlen, und von derſelben zur möglichſten 
Vervollkommnung kein Opfer zu ſcheuen ſein. Es freute Re⸗ 
ferenten um der Kunſt und um der Ausführenden Willen, daß 
einzelne Chöre lauten Beifall erhielten, da unſer Publikum in 
der Regel nur dem allerglänzendſten Schimmer des halsbre⸗ 
chenden, wenn auch oft undramatiſch und unſchön ausgeführ⸗ 
ten Bravourgeſanges oder anderem Flitter, dieſe Auszeich⸗ 
nung ſpendek. Eine laute Anerkennung der oft wahrhaft 
künſtleriſch vorgetragenen Orcheſterparts, welche anderwärts 
gleiche Huldigungen mit dem 1 . theilen, iſt hier uner⸗ 
hört, — es mögen ſich deshalb die Betheiligten mit ihrer wah⸗ 


ren Künſtlerſchaft, welche der Regel nach weit weniger den 
er 7 ee tröften. Ich werde noch manchmal auf 
eſe 


R . 
Wenn ich von dem Werthe der Aufführungen dieſer Oper 
als ſolcher Kunſtproduktionen, die mehr durch die Würdigung 
des 9 5 ihre volle Anerkennung erhalten, rede, ſo ſind 
auch die Arrangements, das ganze ſceniſche Zuſammengehen 
und rege Leben unter den Handelnden ſehr hoch anzuſchlagen. 
Ich erwähne dieſes jedoch mehr im Allgemeinen, und begnü 

mich in Beziehung auf die muſikaliſche und ſceniſche Darſtel 
lung der Oper, die Namen derjenigen, von welchen die An⸗ 
ordnungen und die Leitungen ausgehen, nachdem ſie das 
Publikum bereits allgemein und ehrenvoll anerkannt hat, blos 


u nennen, nämlich Herrn Director Haake in der Eigen⸗ 


ſchaft des Regſſfeurs, Herrn Muſikdirector Seidelmaun 
und Herrn Decorateur Weyhwach. Herr Orcheſterdirec⸗ 
tor Albrecht iſt als Anführer und tüchtiger Vorgelger des 
Orcheſters zu erwähnen. Herr Rafael hat die Vorberei⸗ 
tungen der Chöre geleitet. Es iſt jetzt nur noch übrig, von den 
Soloſängern, als den Darſtellern der Hauptcharaktere, Er⸗ 
wähnung zu thun. (Schluß folgt.) 
Thea rer ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 22. März: Precioſa. Schauſplel uit 
Geſang in 4 Akten, von P. A. Wolff. Muſil von 
C. Marla von Weber. ad, Brünſck, vom Fürſtil⸗ 
chen Hof⸗Theater zu Detmold, Precioſa, als Gaſt. 
Sonntag, den 23. März: Die Verſchwörung des 
15 zu Genua. Trauerſpiel in 5 Akten, von 
ler, f 
Mor f, den 24. März: Der Templer und die 
Jüdi 


A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von H. Marſchner. 
II. B. III. ö. J. IJ Il. : 


CH BE, Ar 
70753 Entbinbungs = Anzeige, 2 
Die am Arten d. MS. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Charlotte geb. Drogand, von einer 
gefunden Tochter, beehre ich mich, hiermit ergebenft 
zeigen. Rawicz, den 20, März 1834. 
C. G. Bau m. 


ein 1 
anzu⸗ 


# 


n. Große 25 0 5 Oper in 3 Aufzügen, von 


r e. 

Am 15tend. Mts., Nachts 11 uhr, farb in Folge einer 
Unterleibs⸗Schwindſucht, im Wochenbette, nach 7 wöchentlis 
chen unſäglichen Leiden, im 22ſten Lebensjahre und nach 13 
monatlicher Ehe, unſer einziges Kind, die Frau Bertha ge⸗ 
borne Lithauer, verehelichte Dr. Ludwig Preiß. Nur 
der Hinblick auf das Jenſeits kann den Schmerz der Aeltern 
und des Gatten mildern, welche a ſchweren Verluſt ihren 
Verwandten und Freunden hiermit anzeigen, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Uzeſt, den 19. März 1834. N 4 

Moritz und Roſalie Lithauer, 
als Aeltern. 
Dr. Preiß, als Gatte. 
eſt liches. 

Es haben mehrere Mitkämpfer aus den Jahren 1813, 1814 
und 1815 beſchloſſen, zur zwanzigjährigen Feier des Einzu⸗ 
ges von Paris, ſich 

Montag den 31ſten d. M. um 2 Uhr 

zu einem Mittagsmahle in dem Gef reier ſchen Lokale zu ver⸗ 
einigen, und werden daher diejenigen Herren, welche daran 
Theil zu nehmen wünſchen, erfucht: fpäteftens bis zum 27 ſten 
ihre Namen in die, in jenem Lokale vorhandenen Liſten, — 
aus welchen zugleich das Nähere über das Feſtmahl zu erſehen 
iſt, — einzutragen, und von dem Wirthe Herrn Knappe, 

a ee des Beitrages, die Einlaßkarten in Empfang 
zu nehmen. 


Die fortwaͤhrende Krankheit des Herrn Haupt⸗ 
mann von Boguslaws ki noͤthigt denſelben, den 
zweiten und dritten ſeiner aſtronomiſchen Vortraͤge 
abermals, jedoch hoffentlich nur bis bald nach den 
Oſterfeiertagen, aus zuſetzen. Ich habe den Auftrag, 
dies hierdurch bekannt zu machen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß Herr von Boguslawski ſich beeilen wird, die 
anderweitige Anberaumung ſeiner Vorleſung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 

Breslau, den 21. Maͤrz 1834. 
. g Croll, 
Quaͤſtor der hieſ. Koͤnigl. Univ. 


Heute, Sonnabend den 22. März 1834, werde 
ich mit gütiger Unterstützung der hiesigen Sing-Aka- 
demie im Musiksaale der Universität die 

Passions-Musik, 
von Joh. Seb. Bach, nach dem Evangelium Matthaei, 
aufzuführen die Ehre haben. 

Eintrittskarten à 20 Sgr. und Textbücher à 2 Sgr. 
sind in der Buchhandlung bei Aug. Schulz u. Comp., in 
der Kunsthandlung des — Cranz, in meiner Woh- 
nung, Junkernstralse Nr. 2 und am Eingange zu haben. 

Einlaſs halb 5 Uhr. Anfang 6 Uhr, Ende gegen 


9 Uhr, 
NB. Anschlagezettel werden nicht ausgegeben. 
3 osewius, 
Musikdirektor an der Universität, 
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Die Schöpfung von Haydn. 
Einem hochgeehrten muſikliebenden Publico widme 
ich ganz ergebenſt die Anzeige, daß ich den 27. Maͤrz, 
als am grünen Donnerstage, Abends 7 Uhr, Haydns 
Schoͤpfung in der Aula zum Beſten meiner Mutter 
auffuͤhren werde, und gebe mir die Ehre, hierzu er⸗ 
benſt einzuladen. 
Breslau, den 17. März 1834. 
Au guſt Schnabel, 
Muſiklehrer im kathol. Seminar. 


Oeffentlicher Dank. 

Dem Königl. Landrath Herrn Debſchitz, der uns ſo 
ſchnelle und kraftvolle Hülſe bei der am 17ten Nachts uns Be 
troffenen Feuersbrunſt gewährte, dem Herrn Major und Ba’ 
taillons⸗Chef v. Reiſewitz, dem Herrn Kreis⸗Deputirten 
Heinri 8. dem Herrn Diſtricts⸗Polizei⸗Commiſſarius Se 
del aus Schönau, ſo wie ſämmtlichen geehrten Dominien u 
Gemeinden, und allen, die aus der Nähe und Ferne zu unſerer 
Hülfe herbeieilten, und mit allen Kräften in den Stunden 
der Gefahr uns fo treulich und brüderlich beiftanden, wird hier⸗ 
55 ei der Fülle des Herzens tief gefühlter Dank aus 
geſprochen. a 

Neumarkt, den 20. März 1834. 

Im Namen ihrer Mitbürger: 1 
Moll. Jacobi. Der Paftor Gärtner. Schmidt. 
v. Zedlitz. Drogand. Schenk. Sartorius. 
Heinzelmann. 


In Beziehung auf Vorſtehendes bemerken wür, daß dies 
binnen zehn Tagen die dritte Feuersbrunſt an und in der 
Stadt Neumarkt iſt, und daß dadurchldie Zahl der Obdachloſen 
und Hülfsbedürſtigen ſich ſehr gemehrt hat. Da wir nun des 
ſchönen Ueberzeugung leben, daß unter Chriſten ein ier 
Wort für Unglückliche chenden auch in der Ferne 101 
Stätte findet, da namentlich unferer Zeit die Anerkennun a 
vorenthalten werden kann, daß in ihr der Sinn für die Sel 
keit des Gebens ſich vielfach offenbare; fo halten wir uns . 
verpflichtet und ermuthigt, die am meiſten Bedürſtigen 
nächſt der Mildthätigkeit unfrer Freunde, dann aber auch a 
denen zu empfehlen, denen es Freude gewährt, woßt zug 
und mitzutheilen. — Jeder, auch der klelnſte Beitrag an em 
oder andern nöthigen Gegenſtänden wird uns zu reudi 
Danke verpflichten, und gewiſſenhaft von uns vertheilt wer 

Der Major v. i Der Paſtor Gärtner. if 

Zur Annahme milder Gaben für die Verunglückten 

ſehr gern bereit 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. — 


Verloren. uf dem 
Es iſt Mittwoch den 19. März, Nachmittags, Nieolgl 
Wege von der Nadlergaſſe, der Eliſabeth⸗Kirche, der e 
Straße,⸗Vorſtadt und der Chauſſee nach Pöpelwitz, ndlich, 
. Strickſcheide, n „Stridnanen oe! 5 
verloren gegangen. r ehrliche Finder wir 2 
gegen = emeſſene Belohnung = Kürſchner⸗Gewölbe a 
Schmiedebrücke Nr. 11 abzugeben. 
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So eben iſt erſchienen, und in der Buchhandlung von 
Fr. Hentze in Breslau, Blücherplatz Nr. 4, zu haben: 
Faßliche und vollſtaͤndige Anweiſung zur Fabri⸗ 
kation eines dem Achten franzoͤſiſchen ganz gleich⸗ 

n kommenden 
Champagner⸗Weins, 
nach welcher die Flaſche nur 6%, Sgr. koſtet. Heraus⸗ 


gegeben von einem alten und erfahrenen Weinhändler. 
Preis 2%, Rtlr. 


Empfehlung. 
Meine jetzt ſchon über 7000, ſeit 1826 neu angeſchaffte 
Bände enthaltende deut ſche und franzöſiſche Leſe⸗Bi⸗ 
Abbe empfehle ich dem geehrten in- und auswärtigen 
likum zur gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß davon koſtet 7/ Sgr. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journals und Leſe⸗ 
Cirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen bei mir einzu⸗ 
ſehen find, aufmerkſam zu machen. 

E. Neu bourg, Buchhaͤndler, 
RER am Naſchmarkte Nr. 48. 

In der Buchhandlung von E. Neubourg, am Naſch⸗ 

markte Nr. 28, fl ſo — 55 wieder A benmeg ir 


Tükti ru ttt, 
aus den Papieren des Verſtorbenen. 
Ir u. Zr Thl. 4 Rtlr. 


A der EEE U LER 
Den Inhabern der über das Kapital des hieſigen vorſtädti⸗ 
ſchen Belagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheingungen mas 
chen wir hierdurch bekannt, daß Montags den 24ſten d. Mis., 
Vormittags um 9 Uhr, die ee erloofung dieſer Bes 
ſcheinigungen auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale in Gegen, 
wart einiger Abgeordneten der Damnifikaten ſtatt finden wird. 
Die gezogenen Nummern werden hiernächſt durch die Zei⸗ 
unden und durch Aushang am Rathhauſe bekannt gemacht 
v 


Breslau, den 12. März 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
5 : verordnete 
„Dber⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

Auktion. 

fon Aftend. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
tar in dem Haufe Nr. 17 auf der Karlsſtraße die zum Nach⸗ 
Silbers Kaufmann Schulze gehörigen Effekten, beſtehend in 
und oe „Uhren, Kleidungſtücken, Meubles, Hausgeräth 

8 üchern, öffentlich verfteigert werden. 

reslau, den 19. März 1834 


— Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
u Verlorne Brieftaſche. 
i nterzeichneter hat geſtern eine Brleftaſche von der Langen⸗ 
A 1 18 Au grünen Baumbrücke verloren, worin ſich 12 Tha⸗ 
n Ka en⸗Anweiſungen, und mehrere wichtige, aber nur 
den Eigenthümer geltende Papiere und Notizen, beſan⸗ 
ſucht der ehrliche Finder wird gegen 2 Thaler Belohnung er⸗ 
t, ſolche abzugeben bei dem 
Branntweinbrenner Langer, 
Mehlgaſſe Nr. 32, vor dem Oderthore, 


dete, und am 1. October v. 


Ergebene Anzeige 
Zur Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums habe ich 
Ein Commiſſions⸗Lager meines Fabrikats aller Sorten 
Schreib⸗Papiere, Pappen und Pack-Papiere 
an Herrn Carl Cranz, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Händler, 
Ohlauerſtraße Nr. 9, 5 


„ „ Joh. Wilh. Tietze, am Neumarkt Nr. 25, zum 
weißen Roß, 
2 „ 1 rad Reuſcheſtraße Nr. 55, zur 
aus e, 2 
„ 8 Carl Heinr. Hahn, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 


übergeben, welche zu den feften Fabrik⸗Preiſen ſowohl en 
detail als en gros verkaufen. een 

Preiſe und Papier find auf das möglichſte fo geſtellt, daß 

ich mir ſchmeicheln darf, ein hochgeehrtes Publikum zufrieden 

zu ſtellen. Breslau, den 20. März 1834. 8 

Auguſt Heinrich Hartmann, 

apier⸗Fabrikant, 
am Bürgerwerder Nr. 8. 


Alle Beſtellungen und Reparaturen in 
Bronce, Neuſilber, plattirte und Perlen- 
arbeiten, werden zu den billigſten Preiſen ge⸗ 
ſchmackvoll verfertigt bei 

F. Weck u. Comp. 
Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


Bekanntmachung. 
Die von Herzogl. Hochpreißl. Landes⸗Regierung zu Gotha 
genehmigte, — 11 f. 1. und Oeffentlichkeit begrün⸗ 


8 in volle Kraft getretene 
Vieh⸗Verſicherungs-Anſtalt für Deutſchland 
im Herzogthum Gotha, 
ſichert den Herren Oeconomen und Landwirthen, ſo wie allen 
Viehbeſitzern in jedem Orte Deutſchlands, den größten Theil 
ihres in Rindvieh und Pferden beſtehenden Vermögens gegen 

möglichſt billige Beiträge. 

1) Das bei dem Agenten der Anſtalt zur Verſicherung an⸗ 
zumeldende Vieh muß durchaus geſund ſeyn. Deputirte 
und Bevollmächtigte werden daher von Zeit zu Zeit den 
Zuſtand des Viehes ane die Aufnahme wird 
aber nicht durch weitläuftige Geſundheits⸗ Atteſte er⸗ 


chwert. x 

2) Alles Rindvieh kann vom erſten Lebensjahre an zur Vers 
ſicherung gelangen, und wird aufgenommen: felbft wenn 
es im vorgerückten Alter ſteht. 

8) Der Beitrag für das in drei Klaſſen geſtellte, gewöhnliche 
Landrindvieh beträgt auf ein Jahr 27, bis 8 Gr. Der 
jährliche Beitrag für Zuchtrindvieh edler oder beſſerer 
Ragen iſt 2¼ pCt. auf den Taxwerth; der jährliche Bei⸗ 
trag für Maſt⸗ und Zug⸗Rindvieh dieſer edleren oder 
beſſeen Ragen 3 pCt. des Taxwerthes. 

4) 22 len Bienen. die e Lebensjahre 3 
ichert werden können, er jährliche Beitra x 
a den Taxwerth. lung 0 8 

5) Die Anſtalt haftet den Verſicherten für alle aus natür⸗ 
lichen Folgen entſtehende Todesarten, als: durch den 

r * 


— 


Blitz, durch den Biß toller Hunde, durch Seuchen und 
Krankheiten aller Art, ausgenommen von letztern — iſt 
blos bei den Pferden die Rotzkrankheit. 

6) Die Gewinn⸗Ueberſchüſſe werden wieder unter die Mit⸗ 
glieder vertheilt, und hat ein jeder Verſicherte ohne Aus⸗ 
nahme Anſpruch darauf. f 

7) Die Statuten, die alles Nähere ausführlich enthalten, 
find bei allen Agenten zu 2 Sgr. zu haben. Die Ver: 
waltung geſchieht auf das Sorgſamſte und Gewiſſenhaf⸗ 
teſte; auch kann ein Jeder, der dieſer gemeinnützigen An⸗ 
ſtalt beitritt, zur Einſicht der Bücher zu jeder Zeit gelan⸗ 
gen, und Rechnung wird alle Jahre öffentlich abgelegt. 

Die Herren Ehrenbaum und Comp. in Berlin ſind 
General⸗Agenten unſerer Anſtalt, welche jede zu wünſchende 
Auskunft erthellen. : 

Werningsbauſen bei Weißenſee, den 1. Januar 1834. 

Direction der Vieh-Verſicherungs-Anſtalt 


fuͤr Deutſchland im Herzogthum Gotha. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung widme ich 
einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß die 


Geeneral⸗Agenten der 


Gothaer Vieh⸗Verſicherungs-Anſtalt, 
Herren Ehrenbaum und Comp. in Berlin, mir eine Agen⸗ 
tur dieſer Anſtalt übertragen haben. 

Demnach erlaube ich mir, zur Empfangnahme der Statu⸗ 
ten, gegen den Betrag von 2½ Sgr. pro Exemplar, und zu 
Verſicherungs⸗Anmeldungen hiermit ergebenſt einzuladen. 

Breslau, den 15. März 1834, 8 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebrüͤcke Nr. 54, in Adam und Eva. 


—— 2 5 “ 5 
Fiſchbein⸗ Anzeige. 

1,1% und 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 

2½ Und 3 Viertel > 5 15 u. 17 Sgr. G Pf. 

4 und 4½ Viertel 20 Sgr. 

5, 6, 7, 8, 9 und 10 Viertel 
Stäbe zu Ladeſlöcken 

Stäbe zu Peitſchen⸗Stöcken 1 Ktlr, 


iſchbein zu Regenſchirmen 25 Sgr. 
905 Viertel 2 5 Blankſchet 20 Sgr. 
anz langes Blankſchet 25 Sgr. 
urzes Fiſchbein zu Halsbinden Sgr. 6 


2 f. 
iſt zu haben: in der Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauck Straße Nr. 6 
in be Hoffnung, des eden 


a „ Zu verkaufen „ 

iſt ein guter, noch wenig gebrauchter, kupferner Brannt⸗ 

weintopf, von 448 Quart, nebſt Hut, Schlange und 

Kuͤhltonne, ſo wie mehrere in gutem Stande erhal⸗ 

tene Maitſchtonnen. Das Nähere; Hinterdom, Scheit⸗ 

niger⸗Straße Nr. 1. - 5 

Demoiſelles, 

die nach Modeſlen pi arbeiten ee können fogleich Be⸗ 

ſchaͤtigung finden in der Damenpußhandlung der 

Pauline W in geb Philippſohn. 
King Nr. 27. 
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Unterrichts⸗ und Penſions⸗Anſtalt. 
Seit 15 Jahren beſteht unter meiner Leitung eine Schul⸗ 
Anſtalt für Mädchen von 5 bis 16 Jahren, wo in drei Klaſſen 
Unterricht in den allgemeinen Vorkenntniſſen, dann in Reli⸗ 
gion, Geographie, Geſchichte, Mythglogle, Literatur, Phyſik 
und Zeichnen, theils von vorzüglich gAten Lehrern, theils von 
mir ſelbſt ertheilt wird. Den Eltern, welche wünſchen, daß 
ihre Kinder in der franzöſiſchen Sprache gründliche Kenntniſſe 
erlangen, oder auch das Italieniſche lernen, bietet ſich die Ge⸗ 
Km dazu in dieſem Inſtitut ſehr bequem dar, da meine 
Methode ſowohl durch die von mir verfaßten Bücher als Vor 
übungen zur Erlernung der franzöſiſchen Sprache, — franzö⸗ 
ide Sprachübungen für Kinder, — franzöſiſches Leſebuch für 
öhere Klaſſen, — italieniſche proſaiſche Chreftomathte, — 
italieniſche Anthologie der Dichter u. ſ. w., als auch durch den 
uten Erfolg bei Schülern 1427 bewährt hat. — Die beliebte⸗ 
en und geſchmackvollſten Hand» Arbeiten für junge Damen 
werden von meiner hier unterzeichneten Gattin nebſt zwe 
Gehülfinnen gelehrt. Ein vorzüglich gut gelegenes Schul 
Lokal empfiehlt außerdem dieſe Anſtalt. Nach Oſtern beginnt 
wie gewöhnlich, ein neuer Lehrkurſus, zu welchem Schülerin⸗ 
nen jedes Alters aufgenommen werden. 7 


hie mann, 
Sprachlehrer an der Univerjität und 
; s u der Anſtalt. 
Zu obiger Anzeige füge ich no a daß ich von Oſtern 
dieſes Jahres an eine Penſions⸗Anſtalt für Töchter gebildeter 
Familien mit unſerem Lehr⸗Inſtitut verbinde, und bereit bin, 
den werthen Eltern, die mir ihre Kinder anvertrauen wollen, 
nähere Auskunft darüber zu erthellen. N 

un Woßnung il u Nine ſchwarke 

nfere Wohnung iſt am Ringe, im ſchwarzen 
Kreuz Nr. 40. im erſten Stock, . 


Güter - Verpachtungs - Anzeige. 
1. Ein Rittergut, 1 Meile von Danzig entfernt, wel 
ches 400 Schfl. in jedes Feld aussäet und wo minde“ 
stens 1000 Schaafe überwintert werden können, ha“ 
ben wir zur billigen Verpachtung im Auftrage? 
eben so ist 
2. ein Gut in der Nähe von Strehlen, welches 1200 
Schfl, in alle 3 Felder säet und alle Regalien 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verpachten. 
Aulserdem sind noch mehre Güter-Pachtungen nach 
zuweisen vom 
4 Anfrage- und Adress- Bureau 
im alten Rathhause, 1 Treppe hoch- 
4 ͤ ]ð2 ðͤ d ̃ ĩ ˙v¼ !. Te ee 


01810110 10 104 193168 15 199 19 19 (0108-109 193101 4010 10 15109, 19,10 10° 
Eine große Auswahl Sommermuͤtzen in neu“ 
5 ftem Geſchmack find’ mit letzter Poſt angekom? 
men und empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
neue Tuch: und Mode⸗Waaren⸗ Handlung f 
Herren, des Be 
L. Hain auer junior. 
Riemerzeile Nr. 9. 
99068290000000000000900 


„ ö 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 

Wenn ſchon der zweite Abſchluß der, auf Gegenfeitigkeit und Oeffentlichkeit gegruͤndeten Le⸗ 
bensverficherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig ein höchſt erwünſchtes Reſultat lieferte, um wie viel mehr bewahrt 
nicht der dritte Abſchluß derſelben, der das kaum verfloſſene Jahr 1833 in ſich begreift, die freudigen, durch jenen er⸗ 
zeugten 1 17 85 en und Erwartungen. f 3 - : 

ach Abzug aller, durch Sterbefälle, Ablauf, Rückkauf ꝛc. Ausgeſchiedenen, iſt die Zahl der verſicherten Per⸗ 
fonen im Laufe des Jahres 1833 von 681 auf 900 geſtiegen — die Verſicherungsſumme derſelben hat ſich von 1, 

haler 16 Gr. 3 Pf. auf 1,346300 Thaler erhoben — der Capftalfond von 36222 Thaler 12 Gr. 9 Pf. hat ſich um 
27,997 Thaler 16 Gr. 3 Pf. vermehrt, und beträgt nun 64220 Thaler 5 Gr. — Der Durchſchnitt der Verſicherungs⸗ 
Summe beträgt daher 1496 Thaler für eine Perſon, während der durchſchnittliche Betrag der in den drei Jahren 958 

ſtehens der Geſellſchaft mit 26400 Thaler vergüteten 22 Sterbefälle nicht über 1200 Thaler beträgt. 5 

Das Kapital hat ſich alſo im letzten Jahre faſt verdoppelt, die Zahl der Verſicherten iſt faſt um die Hälfte 
gewachſen, und die Sterbefälle haben weder nach Zahl, noch nach Betrag die Höhe erreicht, die die Grundberechnun⸗ 
gen erwarten ließen; ſprechende Beweiſe von dem, was Vorſicht und Klugheit, ohne Schwierigkeit bei Aufnahme 
neuer Vereinsglieder, was weiſe Sparſamkeit und redliches Streben der Direction nach dem vorgeſteckten Ziele, was 
endlich eine treue Repräſentatlon des Vereins durch feine Mitglieder ſelbſt in kurzer Zeit zu bewirken vermag und zu 
welchen ſchönen Hoffnungen das unwandelbare Feſthalten an Grundprincipien für die Zukunft — — 

Wir finden es völlig überflüſſig, nach dem hier Angeführten noch etwas zur Empfehlung des Inſtituts 2 
oder zu feiner augen amg noch auffordern E. wollen, ſondern beſchränken uns nur auf die — daß wir 
zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zu Ertheilung jeder zu wünſchenden Auskunft ſtets bereit find, 

Breslau, im März 1834. 


Die Agenten: L. Bambergs Wwe. und Soͤhne, 


ö Ring Nr. 7. 
— —— — — 3 ̃ ̃ ⁵ ꝑ ꝑꝑꝑ . —-„- — 
Jeipziger Viehverſicherungs⸗Anſtalt °20299920590090999900989098 
ee für Beule len Erg alien. Dat & 
rat 0 

hat fi in 59 117 Hl Vergütung gefallnen Rindviehes 3 Saba, find angek ba in de ne e in neueſter 8 
reits als heilſam bewährt. Dur. g 8 8 
Den 1. April d. J. ſoll auch die Verſicherung von Schaafen 2 Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für 8 


U a 9 
ützen wünſcht, beliebe ſich nach feiner Wahl 0 > ne 
an den K. Rittm. a. D. Herrn Bar. d. Werder, auf Seif⸗ L. Hainauer junior 


Riemerzeile Nr. 9. 2 


chen is wer ſich gegen Schaden durch Verluſt an Vieh zu 5 Herren, des 
rodau bei Win 5 
— 


ee wurde uns 9 50 r gend: 
3 thigt ſehen würden, zur Klage zu ſchreiten. 
Taser See n ö beo eau, den 30. März 1634. ö 


g ig; 
„K. Polizey⸗Diſtr.⸗ Com. Deren C. H. Schwarz, in sand 
TR Seat. Her we 1 9 f 2 - ; 
K. Kreis⸗Secrt. Herrn Krauſe, in Neumarkt; f 
7 5 K. Lotterle⸗Einnehmer Bein Tank, Da dle e e Kaufmanns 
„Kfm. Herrn C. W. Müller, in Oels; ; Salinger Mannheimer zu Oſtern dieſes Jahres 
Biene „E. F. Moritz Kelbaß, in Schweldnitz; völlig aufgelöſt wird, ſo erſuchen wir die etwanigen 
die Handlung L. Häͤttels Wwe. u. Müller, in Nimptſch; 3 Gläubiger derſelben, ſich binnen 4 Wochen bei der 
den Gutsbefiger Herrn Ewald Treutler, in Gr. Oldern & berwittweten Madame Auguſte Mannheimer, Ring 
bei Breslau, Domslau; Mr. 1, nik ihren erde ene de melden, dae Ber 
8 den unterzeichneten Haupt⸗Agenten der Anſtalt zu derg e e e e 
77 2 = „ 
Statue re . gratis, die vereinfachten € Friſt an Madame Mannheimer Zahlung zu leiſten, J 
> 


Breslau, den 13. Mir 1834. 8 
f Der 4 
2 „ Die Vormuͤnder der 
bauen „1000 Safe gute Kartofien, Bea 1 de Salinger Mannheimerſchen Minorennen. 
5. diejenigen Dominſen, we ol REEL EEILEN AT . 
kei Det zu liefern geneigt find, belieben mir den äußerften Ben. nn 
Angabe der Zeit, binnen welcher die Lieferung Klee: und Rein: Saat, 


ehen kann, portöfrel anzuzeigen. Gut gereinigten rothen und weißen Klee⸗Abgang, geruhe⸗ 
reslau Ma x ten Land⸗Lein, wie auch neuen a, Pernauer⸗Lein 
5 offerirt zu billigen Preiſen: W 9 x 


Moritz Geiſer, er 
Schmiedebrüde Nr. 54, in Adam und Eva. M. Liebrecht in Namslau. 


ze 


Bänder, Spitzen und Strickgarne, zur 
Megzeit in Leipzig. 

Unſern 12 Abnehmern, fo wie allen denen, die in obl⸗ 
gen Artikeln Gefchäfte machen, zeigen wir hiermit an, daß 
wir bei dem nunmehr beſtehenden Preußiſch⸗Deutſchen Zoll⸗ 
verbande, von jetzt an auch die Leipziger Meſſe mit einem 
vollſtändig aſſortirten Lager unſerer Fabrikate beziehen wer⸗ 


den, laden dieſelben ergebenſt ein, uns ihre Aufträge dahin zu & 


ertheilen, und bemerken zu dem Ende, daß unſer Meß ſtand 
in der Peters⸗Straße Nr. 71 eine Treppe hoch, ſeyn 


wird. 

Zur Nachricht für Diejenigen, die unſre Fabrikate noch 
nicht kennen, fügen wir die Anzeige hinzu, daß dieſelben in 
allen Gattungen weißer, couleurter und bunter leinener 
und baumwollener Bänder und Schnüre, nach Art 
der Rheiniſchen und der jetzt ausgeſchloſſenen Schweitzer⸗Fa⸗ 
briken, Sammet mancheſter⸗Bänder von allen Breiten 
und Farben, rund gewickelt und, wie die ſeidenen Sammet⸗ 
bänder, auf Rähmchen geſchlagen, gewebten baumwol⸗ 
lenen Spitzen, rohen, gebleichten, couleurten und bunten 
baumwollenen Strick⸗Garnen in Deutſcher und Eng⸗ 
liſcher Packung beſtehen. Dieſe Artikel, welche wir bei eig⸗ 
ner Weberei, Zwirnerei, Bleicherei und Färberei, zu den bils 
ligſten Preiſen 1 liefern im Stande ſind, bieten eine reiche 
Auswahl von allen in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtän⸗ 
den dar, und werden in Rückſicht ihrer Qualität und Preiſe, 
a. n An forderungen entſprechen. 

ir wünſchen, daß ſowohl unſere ältern Geſchäſts⸗ 
freunde, als alle die, welche bei der neuen Ordnung der 
Dinge, die Leipziger Meſſe in Zukunft zu beſuchen beabſichti⸗ 

„ ſich durch dieſe Anzeige veranlaßt ſehen mögen, uns 
fie Aufträge in den genannten Artikeln dahin zu erthei⸗ 
len, und verſichern ſchließlich, daß denſelben, ſo wie vom 
N 0 auch ab Leipzig, die größte Sorgfalt gewidmet wer⸗ 
den ſoll. 

Magdeburg und Berlin, im März 1834. 


J. J. Schwartz, Soͤhne und Comp. 


aοοοο 92922902 
© Venſions⸗ Anzeige. 8 


Nesse sassen 

Ein auch zwei Knaben, welche Term. Oſtern d. J. eines 
der hieſigen Gymnaſien beſuchen wollen, können in einer ans 
ſtändigen Familje in Wohnung, Koſt und wahrhaft elterliche 
Pilege aufgenommen werden. Auch können dieſelben, wenn 
es gewünſcht werden ſollte, am gemeinfchaftlichen lateinſſchen, 
franzöſiſchen und griechiſchen Sprach⸗, fo wie muſikaliſchen 
Unterrichte Theil nehmen. Das Nähere hierüber wird Herr 
Sg Gerhard bei St. Eliſabeth mitzutheilen die Güte 


— —— — — —ä 
8 174 ‚Rothen ze Saamen, 174 

en gereinigten, gallizifchen und inländifchen, v rob⸗ 
ter Ke fahigkeit, Sfera äußer — —— — bi 


riedrich Guſtav Pohl i edlau 
18 
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Ein Mädchen von 15 Jahren, wohlerzogen und von gebils 
deten Aeltern, welches für eine ftädtifche Wirthſchaft bereits 
ſehr brauchbar iſt, wünſcht die Landwirthſchaft zu erlernen, 
und bittet von Oſtern d. J. ab um ein Unterkommen. Das 
Nähere erfährt man Altbüßerſtraße Nr. 17, bei der Gefinber 
vermietherin Neumann. 


ROCHOROKORSE 888888888893 


Daß mein Verkaufs⸗Lokal von heute an, den ganzen 8 
2 Tag über geöffnet iſt, zeige ich den geehrten Damen, 
welche ſich während meines hieſigen kurzen Aufenthalts, 
© mit guten und äußerſt billigen Nähnadeln verſorgen 
wollen, ergebenſt an. 
bi F. Broſy aus Achen, 
Albrechts ſtraße, im Gaſthof zum deutſchen 8 
8 Hauſe, Zimmer Nr. 2, par terre. 
8808098059900800080C8NOOHO9OOIH 
Mad. Steinert, wohnhaft Reuſcheſtraße, in den drel 
goldnen Kronen, hat das Schönwaſchen der weißen Glacs⸗ 
ae bel e Ag bitte ich die hohen Herr⸗ 
aften, fie mit Arbeit zu beehren. 
Rn uu Schmidt, Kallsſtraße Ne. 1. 
er Beachtungswerthe Anzeige 22 
Hauben aller Art . auf das ſchönſte und billigſte ge⸗ 
waſchen und aufgeſteckt, Haubenſtreifen⸗ und Freeſen- Brent 
nen pro Elle 1 Pf.; dagegen dergleichen waſchen, brennen u 
heften, für eine zweifache 1 Sgr. 3 Pf., dreifache 1 Sgr. 6 
Pf., und vierfache 2 Sgr. Auch wird feine und Mittelwäſ⸗ 
aller Art aufs billigfte und fauberfte verfertigt. Aufträge die⸗ 
fer Art werden angenommen bei Ph. Kayfer, geb. Pfaf⸗ 
fenberger aus Köln a. R., Ring Nr. 34, im goldnen Stern. 
— ä ů —— 


= Von jetzt an zu allen Tageszeiten 


Kaffee 
in der Fruͤhſtuͤckſtube von 
Perini und Comp.: 
Albrechts⸗Straße Nr. 29. * 
Billiger Roßhaare- Verkauf. 
Gute reine Roßbaare à Stein 3 ¼ Rtlr., beſte Sorte 3% 
Milr., fo wie ſchöne lange Roßſchweife zu den bill be 
Breifen, find zu haben: Goldne Rade⸗Gaſſe⸗ und Carls ⸗ Ma 


e Nr. 17. 2 


„ Kanzow'ſchen Thee⸗Canaſter Faber | 
den fo fehr beliebten, fortwährend mehr Beifall finden 
empfehlen im gegenwärtigen Markt: 

Litt. A. à 16 Sgr. 
B. à 12 Sgr. 
„C. à 10 Sgr., 
bei Abnahme von 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, ſtend⸗ 
85 geneigter Abnahme; fo wie alten abgelagerten 2 
anaſter Nr. 1 à 12 Eg 9 5 a ER efmannı, 
andler un 
Albrechts⸗Straße Nr. 6, im Palmbautt 


fe it 
In dem Grpeoitiond-Kenfier der Krebs ſchen Apotholſ es 
ein Goldſtüc liegen geblieden. Der Cigentpmer mem 
gegen Erſtattung der Inſertlons⸗Koſten in Empfang 


98 


— 4107 


Das Dominlum Weißwaſſer bei Reichenſtein, in Beſitz der 
eigenen und der der Stadt Reichenſtein gehörigen Kalkbrüche, 
erzeugt ſowohl zum Bauen, Weißen, als auch Düngen 
pi qualificirten Kalk, und bittet bei ziemlich ermäßigten Prei⸗ 
en un; baldige Beftellungen. 

Für prompte Bedienung und auch Transport auf Verlan⸗ 
gen der pt. Herrn Abnehmer in billigen Preiſen iſt geſorgt, ſo 
— Proben und Gewähr für gutes Materiale geleiſtet 

rden. 

Beſtellungen übernimmt portofrei das gefertigte Do⸗ 


nium. 
Weißwaſſer bei Reichenſtein, am 16. März 1834. 
Eſſenther. 


rt Weißen Klee-Saamen, 174 
2 Saat⸗Waare, zum billigen Preis, und weißen Klee⸗ 
. der Scheffel 40 Sgr., bietet als äußerſt wohlfeil, 
neb Pimpinell, an: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Das feinſte raffinirte Ruͤboͤl 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzelmarkt, der Apotheke ſchräg über. 1 


In bevorſtehender Leipziger Jubilate⸗Meſſe wird ein Thi⸗ 
jet» und Merin Lager von Albrecht u. Comp. in Zeitz 
ei Louis Hüter ü. Comp, von Berlin, welche im Ge⸗ 
wölbe der Herren J. W. u. C. Blank von Elberfeld an⸗ 
W find, zum en gros-Berkauf aufgeftelit feyn. 


2 e zu Panten bei Liegnitz. 

erkauf der zu entäußernden Böcke, ſowohl von den 
durch Reichwolligkeit, Figur, Dauerhaftig eit — Woll⸗ 
Qualität, ſich eſonders auszeichnenden ächten Merino⸗ 
Magen, der Rambouillets, Malmalſons, Monceys, welche 
ich hier befinden, als auch von denen, von vorzüglicher Elec⸗ 
Qualität, wird in dieſem Jahre mit dem 1. April ans 


a ſtatt finden. 
anten, den 18. März 1834. x 
Thaer. 
dennen eee 
in Ein Haus mit Schankgerechtigkeit, Tanzſaal ꝛc., 
einem Marktflecken, wo jährlich 4 Jahrmärkte ab⸗ 8 
halten werden, ft 1. verkaufen; das Nähere bei 
f. 30 aufmann Linkenheil, Schweidnitzer Straße 3 


2 
09099598000000500920090000060 


Alf „T ; 
franzöſiſche Lucerne oder medica gosativa, von 
Pergüglicher Qualität, verkauft biligft: 8 5 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
ade Schmiedebrücke Nr. 12. 
eiſe⸗Gelegenheft nach Berlin, den Zaſten und 25ſten 
.A. Sriebrich Wilhelm Straße Nr. 73. J. Wottſchinsky. 


„ Anzeige wegen 
er Blonden⸗ und Spitzen⸗ as 
Waſchen und Färben. 

Es dürfte vielen Herrfchaften nicht hinreichend bekannt 
ſeyn, daß außer der von mir verfertigten feinen Namen» und 
Weiß ⸗Stickerei, auch Blonden, Spitzen, ſeidene Bänder, 
Flor⸗ und Krepp⸗Tücher, ſehr ſauber und billig gewaſchen 
und gefärbt, wie auch wollene Tücher 72 werden. 
Indem ich dies höflichſt hiermit anzeige, bitte ich, mich mit 


Arbeit zu erfreuen. E 
Emilie Ernſt, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 89. 


Hypothek und zwar gleich hinter den Pfandbriefen, auf 
ein Rittergut, iſt zu cediren, ohne Einmiſchung eines Dritten. 

Ein Rittergut in guter Gegend wünſcht der Beſitzer, wel⸗ 
cher entfernt wohnt, zu verkaufen. Einen ſoliden Oeconom, 
der nicht große Fonds hat, wird der Beſitzer ſolche Zahlungs⸗ 
bedingungen ſtellen, das die Acquiſition ihm möglich wird. 
Auskunft ertheiit die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zuchtſchaafe⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Schützendorf bei Bernſtadt, Oelsner 
Kreiſes, ſtehen 70 Mutterſchaafe und 60 Stück Schöpſe zum 
abel Auch find 30 Scheffel vorzüglicher Saat» Kein 
abzulaſſen. > 


| 


„E. Baudouin und Comp., 
Seiden⸗Waaren⸗Fabrikanten aus Berlin, 
empfehlen zur bevorſtehenden Leipziger Jubilate⸗Meſſe ihr 

Lager ſchwarzer und farbiger Seiden⸗Waaren. 
Ihr Stand iſt am Brühl Nr. 422, eine Treppe hoch, nahe 
der Reichs ſtraße. 2 


Anzeige. 8 
Eine kleine Sendung marinirte Neunaugen, Lachs, Aal 
und Stöhr, in / und ½e Fäßchen, erhielten wir noch kürz⸗ 
lich von Elbing zum billigſten Verkauf in Commiſſion. 
G. Beffele ns Wwe. u. Kretſchmer. 
Carls-Straße Nr. 41. 


Delgemälde = Anzeige. 

Ich zeige den Kunſtliebhabern ergebenſt an, daß ich mit 
einer Sammlung Gemälde angekommen bin, und werde mei ⸗ 
nes kurzen Aufenthalts wegen ſehr billige Preiſe machen. 

Lepke aus Deſſau, 
im blauen Hirſch, Ohlauer⸗Straße. 

Ein tüchtiger Vogt oder Amtmann für ein kleines Dom- 
nium wird für Sohannt d. J. doi on und kann ſich Albrechts⸗ 
Straße Nr. 38, 2 Treppen hoch, melden. f 


elle EL ——— — —— 
Erdäpfel (helianthus tuberosus), 20 Scheffel, werden 
zu kaufen geſucht: Albrechts⸗Straße Nr. 38, 2 . 
Ein Stuhl- Wagen mit der Plaue, ftandhaft gebaut, fteht 
für 20 Rl. zum Verkauf: Biſchof⸗Straße . ib. £ 
Makulatur- Anzeige. 
Sehr ſchönes Akten⸗Makulatur, à 7 Ktlr.. pr. Etr., 
Druck⸗Makulatur in Büchern, A 6 ¼ Rtlr. und 6 Rtlr. pr. 


Ctr., offerirt: Martin Hahn, 
; Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 26. 


En SE SEI daa 
Zu einer Reife nach Poſen mit Extrapoſt den a 
24ſten oder 25ſten d. M. wird ein Reiſegefährte auf & 
halbe Koſten geſucht, wo das Nähere hierüber Karls: # 
Straße Nr. 33, rechts im Comptoir, zu erfahren iſt. 


c ERE  RERERE ER TER TUT re 
——— —— —•ͤ—[—¾ů̃ — — — — ee er 


Gute Reife: Gelegenheit nach Leipzig und Berlin. Zu 
erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 125 5 


Von dem beliebten ſehr leichten und wohlriechenden 
Varinas⸗Canaſter in Rollen, habe ich wiederum eine Parthie 
zum Verkauf in Kommiſſion erhalten, und offerire das Pfund 
in ganzen Rollen à 18 Sgr., im Einzelnen das Pfund a 19 Sgr. 

Martin Hahn, 
goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 28. 


ine Auswahl der ſchoͤnſten transparenten Fenſter⸗ 
Roleaux, grüne mit ſchwarzen, und bunte mit bunten Land⸗ 
ſchaften, ſtehen zum billigſten Verkauf, auf dem Kränzelmarkt, 
der Apotheke gegen über, im Meubelgewölbe. 


Zu verkaufen. 
1 will ich eines meiner Billards, ganz 
neu bezogen, eine Stoß bahn und einen einſpännigen Brett: 
wagen möglichſt billig verkaufen. 8 
Casperke, Mathias⸗Str. Nr. 81. 


Sab 


Ein auch zwei Knaben, welche ein hieſiges Gymnaſium 


beſuchen follen, finden in einer ſehr achtbaren Familie eine in 
jeder Hinſicht wünſchenswerthe Aufnahme. Das Nähere 
wird die Güte haben mitzutheilen der Herr Senlor Gerhard 
an der St. Eliſabet⸗Kirche. En 
„ Lithographie - Steine, „„ 
vom besten Bruch, direct aus Solenhofen (bei München) 
N sind in gröfster Auswahl von 11 Zoll bis 33 ½ 
Zoll Breite voxräthig: in der Papierhandlung 
. IL. Bra d e,; 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


„Gut gefüllte rothe Zündfläſchchen, das Dutzend 6 Sgr., 
3 Dutz. 17 Sgr., große weiße mit eingeriebenen Glasſtöpſeln, 
das Dutz. 1 Rtir., empfiehlt der Fabrikant J. F. Weiß, 
Ohlauerſtraße, im großen Chriſtoph. 


Eiferne Gewichte 
Straßburger Brilckenwagen, womit 1, / und J Ctr. 
ann gewogen werden, empfehlen billig: 
„Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Buden ⸗ Verkauf. 

Eine am Ringe ſehr vortheilhaft gelegene, grundfeſte Eck⸗ 
dude iſt unter äußerſt annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 
6 Das Nähere: Naſchmarkt Nr. 54, elne Stiege, 

5 er. 


5 Buchs be u m, 
au Einfaſſungen der Rabatten, wird, um damit aufzuräumen, 
ußerſt billig verkauft, bei C. Chr. Mon haupt zu Bres⸗ 
lau, Garten⸗Straße Nr. 4. 


— — —— —t — 

Ein ſtiller Miether — u Oſtern c. a. ohnweit des Rin« 
ges eine lichte Stube ohne Meubles hieſelbſt. Anzeigen bittet 
man Albrechts⸗Straße Nr. 6 im Gewölbe abzugeben. 
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a Wilde Obſtſtämmchen 
von Birnen, Aepfeln und Roßpflaumen, 4 bis 6 Fuß hoch, 
gerade gewachſen und gut bewurzelt, kauft von jeder Sorte 
mehrere Schock, der Kunſt⸗ und gene ärtner C. Chr. 
Monhaupt zu Breslau, Garten⸗Straße Nr. 4. 


Mahagoni⸗Fournire find billig zu verkaufen: Neuſtadt, 
Breite-Straße Nr. 14. 0 + j 5 


Zwei ganz neue, gut gebaute Flügel ſtehen zum Verka - 
auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, beim Inſtrumenten⸗ 
macher Fr. Hiller. n 


Auf der Ohlauer⸗Straße Nr. 23, vorn heraus, iſt eine 
Stube nebſt Kabinet mit Meubles zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


Zu vermiethen. 

Eine in einem Marktflecken, ſchon ſehr lange ganz vos 
theilhaft eingerichtete Pfefferküchlerei, mit allen dazu erfon 
derlichen Utenſilien, wobel auch das Weißbacken iſt, iſt bald 
zu vermiethen; wo? ſagt Herr Kaufmann Linkenheil, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36 in Breslau. 


Term. Johanni iſt Albrechtsſtraße Nr. 21, der König, 
Regierung gegenüber, die fehr freundliche erſte oder z 
Etage zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Mäntlergaffe Nr. 1 eine freundliche Wo 
nung von 2 Stuben, nebſt heller Küche, und Oſtern zu DF 
ziehen. Das Nähere 2 Stiegen beim Wirth. 


Büttner » Straße Nr. 4 
4 zu vermiethen und fogleich zu beziehen: Eine wohl 
eingerichtete Handlungs: Gelegenheit, beſtehend in einem 
par terre belegenen Comptoir, daran ſtoßendem feuerſichem 
Gewölbe, zwei dabei befindlichen Wohnſtuben, die überdem 
getrennt werden können, einem großen Keller, und den WE 
thigen Hausraume nebſt Beigelaß. Auch find daſelbſt el 
Stall für 4 Pferde und Wagenplätze zu vermiethen. 75 
Nähere Auskunft hierüber erihellt: Adolph Bodſtein, 


Nicolaiſtraße in der gelben Marie. er 


Angekommene Fremde. A 
Den 2lſten März. Weiße Adler. Die Gutsbeſitzer: Er 
v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. v. Nieszkowski a, Polen. — 5 
Oberſtallmeiſter v. Paczenski a. Altenburg. — Raute nern g 
Hr. Kaufm. Alderti a. Magdeburg. — Hr. Kreis ⸗Jaſirconge 
Delius u. Hr. Dokt. Med. Schorn u. Hr. Ob. Landgerichts 81. 
rendarius Fiebig a. Glatz. — Blaue Hirſch. Hr. Kaufm, 175 
landy a. Brieg. — In den 2 goldnen Löwen. Hr. Guts f 
ter Fichtner a. Kujau. — Hr. Steuer-Einnehmer Fleiſchman aus 
Loͤwenberg. — Im deutſchen Haufe. Hr. Kaufm. Natel g ere 
Frankfurt. — Die Apotheker: Hr. Schulz a. Beuthen. L 
a. Gleiwiz. — Gol d. Gans. Hr. Kaufm. Gutke a. Bun — 
In der gold. Krone. Hr. Dokt. Med. Backhaus a. en Die 
Hr. Apotheker Sydow a. Potsdam. — Goldne 32 bas. 
Kaufleute: Hr. Heuaͤcker a. Erfurth. Hr. Rother a. ar 06 
Hr. Oberlehrer Krech a. Berlin. — Hr. Hauptm. v. tm. B. 
Mittel⸗Stradam. — Im rothen Löwen. Pr. bern n, — 
delt a. Schimmerau. — Herr Kaufm. Otto a. e 7 
Große Stube. Or. Major v. Garczynski a. Slarwe g; enförfet 
Foͤrſter Neubauer a. Burdei. — In 3 Bergen pr * 
Muller a. eigens — Hr, Oekonemie-Inſpekt. Conrad 4. 7 
Stephansdorf. 5 60 
8 rivat-eegit. Zwhzgecplat 1. Hr. Inf. Rampe 7 
Pros A. . x 


